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52. Jahrgang

Die Randſtaaten und Rußland
Von Profeſſor Dr. Bergſträßer, M. d. R.

Vor einigen Monaten hat die ruſſiſche Regierung, nachdem ſie
ſchon einen Freundſchaftsvertrag mit der Türkei abgeſ De hatte
und während ſie ein ähnliches Abkommen mit Deutſchland ver

auch ihren übrigen weſtlichen Nachbarn mit Ausnahme
umäniens den Abſchluß von Garantie und Freundſchaftsverträgen

perten rn in der unkonkreten Form mündlicher
die auf
wurden.

Der ruſſiſche Vorſchlag h einer doppelten Abſicht. Ein
mal ga7 durch dieſes methodiſche Vorgehen bewieſen werden, daß
der Völkerbund an ſich, inſoweit er den Frieden unter den Völkern
fördern will, keine notwendige Jnſtitution ſei, daß dieſes Ziel viel
mehr auch auf anderem Weg und auf dieſem wirkungsvoller erreicht
werden könne, dann will Rußland zeigen, daß es, der kommuniſtiſche
Staat, auch in der viel diskutierten, drängenden, die Nachkriegs
olitik beherrſchenden Frage des friedlichen Ausgleichs der Völker
ührend vorangehe. Wobei die ehrliche Abſicht der ruſſiſchen Re

erung ſchon deshalb unterſtellt wird, weil ſie ſich mit den wirtſhaftüchen Notwendigkeiten der inneren Wiederaufbauarbeit deckt.

Das erſte Ergebnis des ruſſiſchen Schrittes beſtand darin, daß
die außenpolitiſche Arbeit der baltiſchen Randſtaaten wieder in Fluß
kam; ſie wich einer Stagnation, die ſchon ziemlich lange gedauert
hatte und durch den plößtzlichen Tod des klugen lettiſchen Außen
miniſters Meierowitz verſtärkt worden war, denn dieſer iſt Jahre
hindurch die treibende Kraft baltiſcher Politik geweſen.

Diesmal hatte nicht Lettland, ſondern Eſtland die Jnitiative, be
geh da es ſeiner Lage wie ſeiner Struktur nach der baltiſche

taat iſt, der am meiſten von Rußland abhängig, von großen Nachbarn am leichteſten zu drücken iſt. Hier lein gelang es der
owjetiſtiſchen Propaganda, einmal eine bedenkliche Erſchütterung
ervorzurufen. Darum eben mußte der eſtniſchen Regierung viel
aran liegen, in den Verhandlungen mit Rußland nicht allein zu
tehen. Nun war ein Zuſammengehen mit Lettland gewiß von voru
erein möglich, denn ſeit 19283 beſteht zwiſchen beiden Ländern ein
reundſchaftsvertrag. Seit jener Zeit ſind zwiſchen den Nachbarn
eibungen nicht mehr vorgekommen, aber die enge Verbindung hat

man doch auch nicht hergeſtellt die damals in Ausſicht genommen
war. Der Zollverein wenigſtens gehört noch der Zukunft an.
Wichtiger noch mußte es natürlich erſcheinen, auch mit dem finniſchen
Nachbar eine gemeinſame Baſis zu finden, um c mehr, als die

r Beziehungen Finnlands zu den beiden nordiſchen
taaten bekannt und bedeutſam ſind.

So kam es nach dem ruſſiſchen Angebot zu eifrigen Verhandlunwiſchen den drei Stagaten, die in nſſtetreſſen ad Beſuchen der
taatsoberhäupter auch äußerlich bekannt wurden ſie haben nicht

nur im konkreten Falle zu einer vollen Einigung geführt, indem die
drei baltiſchen Staaten inhaltlich gleiche Antworten an Rußland
gaben, ſondern darüber hinaus zu einer feſten Bindung zwiſchen
ihnen. Bei dem Beſuch des lettiſchen Staatspräſidenten in Helſing-
ors brachte der finniſche Präſident in der Begrüßungsanſprache zum
usdruck: „Die Verantwortung für die Wahrung der Lebensintereſſen

unferer Völker trägt jeder von uns einzeln und alle gemeinſam.“ Ein
pffiziöſer Kommentar der lettiſchen Regierung ſprach anknüpfend da
vpon, daß damit der Schickſalsgemeinſchaft der baltiſchen Staaten Aus
druck gegeben ſei und unterſtrich, daß dieſe Gemeinſchaft, die im
gemeinſamen Vorgehen gegenüber Rußland gefunden habe, nicht mehr
ein politiſches Einzelereignis, ſondern ſeit den Tagen von Helſingfors
ein politiſches Prinzip geworden ſei.

Es ſind alſo feſte Abmachungen getroffen worden, deren Tendenz
guf enge Zuſammenarbeit der drei baltiſchen Staaten geht. Zugleich
iſt deutlich die Trennungslinie gegenüber Polen gezogen worden.

finniſche Außenminiſter, Setälä, hat dem Vertreter eines
ſchwediſchen Blattes gegenüber ausdrücklich hervorgehoben, daß man
nicht die Bahnen ſeines Vorgängers, Holſti, wandeln wolle, der
hinte unter franzöſiſchem Einfluß ſoweit ging, ſogar über eine

ilitärkonvention mit Polen zu verhandeln, worüber er allerdings
geſtürzt wurde.

Jm Gegenteil, der lettiſche Außenminiſter, Ulmannig, ſprach
rigaiſchen Journaliſten gegenüber ausdrücklich von der Abſicht, mit
Litauen ein ähnliches Bündnis abzuſchließen, wie es mit Eſtland be
e an ſich ein alter Pln der lettiſchen Regierung, den der Staats

r in itteilungen,

unſch der finniſchen Regierung dann ſchriftlich fixiert

kretär Albats ſchon 1921 entwickelte. Aber daß man ihn jetzt ſoetont, in einem Augenblick, wo die litauiſch- polniſchen Beziehungen
ſich wieder zugeſpitzt haben, läßt doch allerlei Schlüſſe zu. Man
will auf einen baltiſchen Staatenbund hinaus, der durch wirtſchaft
liche Abmachungen ergänzt werden ſoll. Jn Helſingfors iſt man ſich
darüber einig geworden, die zukünftigen Handelsbeziehungen ſo auf
ubauen, daß die baltiſchen Staaten ſich über die allgemeine Meiſtbeghnſtigung hiwaus Gruppenvorteile zugeſtehen; auch Litauen ſoll

einbegriffen werden.
Dieſer bedeutſamen Entwicklung gegenüber iſt die eigentliche Ant

wort an Rußland nicht ſonderlich wichtig; ſie iſt im Prinzip zu
ſtimmend, verlangt aber beſondere Garantien bezüglich der Agitativn

n die beſtehende Staatsform und wünſcht über ad hoc einzuſetzende Einzelſchiedsgerichte hinaus Anrufung eines intervotiongten

Schiedshofes in allen Streitfällen. Rußland verhält ſich demgegen
über zunächſt ablehnend mit der Begründung, ein internationgles
r könne nicht unparteiiſch ſein, da es dem Kapitalismus ver

en ſei.
Das iſt natürlich nicht das letzte Wort. Den einigen Rand

ſtaaten gegenüber wird man ſchon zu Konzeſſionen bereit ſein, auch
wenn es gelingt, vorher einen Vertrag mit Litauen unter Dach zu
bringen; denn die Entwicklung, die dahtn läuft, die baltiſchen Staaten
endgültig von Polen zu trennen, liegt in Rußlands h wie
übrigens in dem aller an den Oſtfragen beteiligten Mächte auch, da
Poſen der unruhige Faktor im Oſten war, iſt und bleibt.

Engliſchtürkiſche Einigung
Der ſeit Monaten vorausgeſagte Vertrag zwiſchen England und

der Türkei ſteht vor dem Abſchluß. Die Türkei wird eine Grenz-
berichtigung nördlich von Mofſul erhalten, aber nicht Moſſul ſelbſt.
Dafür wird England der Türkei finanzielle Zugeſtändniſſe machen.
Die engliſchen Blätter ſprechen von einem neuen Zeitabſchnitt im
Südoſten, und die bisher als Druckmittel von England ermutigten
Anſprüche Jtaliens und Griechenlands auf Kleinaſien haben mit
einer ſolchen Unterſtützung künftig nicht mehr zu rechnen. Wahr
ſcheinlich ſind ſie damit realpolitiſch erledigt, wen ſie auch in den
Kundgebungen der Diktatvren noch eine theoretiſche Fortſetzung finden
werden. Jtlien hat übrigens ſchon vor einiger Zeit den Konjunktur
umſchwung vorausgeſehen und der Türkei Loyalitätserklärungen ge
macht, die in Angora allerdings nur mit Mißtrauen aufgenommen
wurden.

Das deutſch franzöſiſche Komitee
Seine Aufgaben und ſeine Arbeit

Paris, 8. Juni. (WTB.) Der Vorſitzende des Verwaltungs
ausſchuſſes des Arbeitsamts des Völkerbundes Fontaine, der Mitglied
des am Sonntag in Luxemburg gegründeten deutſch franzöſiſchen Aus
ſchuſſes iſt, deſſen Aufgabe darin beſteht, die Wirtſchaftskreiſe beider
Länder mit objektiven Nachrichten zu verſehen, erklärte dem Genfer
Vertreter der „Agence Havas“, oft ſeien die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland durch tendentiöſe oder unkontrollierbare
Nachrichten geſtört worden. Die Gründer der Vereinigung ſeien der
Abſicht, das beſte Mittel, um Reibungen zwiſchen den beiden Nachbar
völkern zu vermeiden, ſei, ſie mit richtigen Nachrichten über die Lage
zu verſehen. Man habe nicht die Abſicht, die offiziell politiſchen Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu verändern; das Ziel

das man ſich geſteckt habe, ſei beſcheidener und praktiſcher: es werde
in Paris und Berlin je ein Büro errichtet. Ein Deutſcher leite das
Büro in Paris und ein Franzoſe das in Berlin. Jedes dieſer Büros
werde ſich in enger Fühlung mit der öffentlichen Meinung der beiden
Länder halten.

Hierzu ſchreibt unſer Berliner außenpolitiſcher Mitarbeiter:
Am vergangenen Sonntag iſt in Luxemburg ein „Deutſch-Fran

zöſiſches Komitee für wirtſchaftliche Orientierung“ gebildet worden,
das ſich zum Ziel geſetzt hat, das im Jntereſſe beider Länder wie auch
des geſamten europäiſchen Kontinents notwendige Zuſammenarbeiten
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu erleichtern und entgegenſtehende

Mißverſtändniſſe aus dem Wege zu räumen. Anſätze für eine Beſſe
rung des Verhältniſſes der beiden Nachbarländer hat es ja ſchon viel
gegeben. Nüchtern denkende Politiker, Wirtſchaftler und Jntellektuelle
auf beiden Seiten haben ſchon oft der Kberzeugung Ausdruck gegeben,
daß die Verewigung des deutſch franzöſiſchen Gegenſatzes keinem von
beiden Völkern Vorteil bringt, ſondern nur geeignet iſt, ihre kulturelle,
wirtſchaftliche und politiſche Stellung in Europa und in der Welt zu
gefährden und beide Länder ins Hintertreffen zu bringen. Noch der
verſtorbene Hugo Stinnes hat mehrfach auf die Notwendigkeit eines
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeitens der Induſtriellen beider Länder
hingewieſen und dieſe Jdee hat ſchließlich zu den bekannten Verhand
lungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie
geführt, die allerdings noch zu keinem endgültigen Abſchluß gelangt

Verordnung über Durchführung

des Volksentſcheides
Amtlich wird uns der Wortlaut der Verordnung betr. Volkent

ſcheid mitgeteilt:
Auf Grund des 4 des Geſetzes über den Volksentſcheid vom

27. Juni 1921 (RGBl. S. 790) und des S 18 der Reichsſtimmordnung
vom 14. März 1924 (RGBl. I. 1924 S. 1789) wird auf Beſchluß der
Reichsregierung hiermit verordnet:

S 1.
Nachdem der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 6. Mai 1926 den
im Volksbegehren verlangten, aus der Anlage erſichtlichen Entwurf
eines Geſetzes über Enteignung der Fürſtenvermögen abgelehnt hat,
wird dieſer Geſetzentwurf zum Volksentſcheid geſtellt.

Gegenſtand des Volksentſcheids iſt die Frage, ob der im Volks
begehren verlangte, vom Reichstag abgelehnte Entwurf eines Geſetzes
über Enteignung der Fürſtenvermögen Gefetz werden ſoll.

S 2.
Die Abſtimmung findet am Sonntag, dem 20. Juni 1926, ſtatt.

3.

Der Stimmzettel erhält folgenden Aufdruck:

Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines
Geſetzes über Enteignung der Jürſtenvermögen Geſetz

werden

Ja

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß der Stimmberechtigte,der die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen will, das mit „Ja“,

der Stimmberechtigte, der ſie verneinen will, das mit „Nein“ bezeich
nete Viereck durchkreuzt.

Die Stimmliſten und Stimmkarten
einſchließlich 13. Juni 1926 auszulegen.
Auslegung ſchon früher beginnen laſſen.

Berlin, den 17. Mai 1026.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Dr. Kül z.
Der Entwurf eines Geſetzes über Enteigung der Fürſtenver

mögen iſt von uns bereits mitgeteilt worden.

Die engliſche Kriſe
London, 3. Juni. (TUu.) Nach dem Fehlſchlag aller Ver

mittelungsverſuche werden die Grubenbeſitzer die Bergarbeiter zur
Wiederaufnahme der Arbeit auffordern. Man ſucht jetzt eine Ver
ſtändigung eher durch die Verlängerung der Arbeitszeit, als durch
Lohnkürze. Der Sekretär der internationalen Gewerkſchaften hat die
758ſtündige Arbeitszeit vorgeſchlagen, was die Grubenbeſitzer als un
genügend bezeichnen. Jn Brüſſel tritt am Sonnabend das inter
nationale Komitee der Bergarbeiter zuſammen, um über den Streik

zu beraten

e vom 6. Juni 1926 bis
ſie Gemeindebörde kann die

ſind. Energiſche Förderung hat der Plan bei dem Vorſitzenden des
Direktoriums der „Arbeed“ in Luxemburg, Emil Mahriſch, gefunden,
dem es gelungen iſt, eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten des
wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Lebens in Deutſchland und
Frankreich dafür zu gewinnen und einen praktiſchen Anfang durch die
Gründung des genannten Jnformationsbüros zu machen.

Jm Gegenſatz zu früheren ähnlichen Verſuchen iſt dieſes Unter
nehmen durchaus ernſt zu nehmen, weil hinter ihm maßgebende und
einflußreiche Kreiſe ſtehen. Jn Berlin und Paris ſollen Büros
eingerichtet werden, die falſchen Nachrichten und Darſtellungen ent
gegenzutreten und die für eine gegenſeitige Verſtändigung ſprechenden
Tatſachen auszuwerten haben. An der Spitze des Pariſer Bürvs ſoll
ein Deutſcher, an der des Berliner Büros ein Franzoſe ſtehen. Die
Arbeit der Büros wird um ſo fruchtbarer und erfolgreicher ſein, je
weniger ſie ſich mit aufdringlicher Propaganda, mit der Jnſzenierung
von Verbrüderungsbanketts und dergleichen befaſſen, und je mehr
ſie im ſtillen an der Aufklärung über die wahre Lage und die wirk
lichen Bedürfniſſe beider Länder dienen. Die Ausſichten für eine
erſprießliche Tätigkeit ſind keineswegs ungünſtig, da hinter dieſem
Unternehmen nicht einſeitig pazifiſtiſche Kreiſe ſtehen, ſondern auch
zum Teil ſehr weit rechtsgerichtete, wie die Groß induſtriellen Thyſſen
und Bruhn. Auch in Frankreich iſt die Aufnahme dieſes Verſtändi
gungsverſuches recht günſtig. Selbſt das größte und einflußreichſte
nationaliſtiſche Blatt Frankreichs, das „Echo de Paris“, das auch in
franzöſiſchen Offizierskreiſen viel geleſen wird, erklärt ſein Einver
ſtändnis, wenn Deutſchland darauf verzichte, durch das Komitee poli
tiſche Propaganda zugunſten der Reviſion der Friedensverträge zu
machen. Der Druck der interalliierten Schulden hat auch den fran
zöſiſchen Nativnaliſten den Blick geöffnet für die gemeinſamen Jnter-
eſſen des kontinentalen Europas. Die Finanz- und Währungsſorgen
Frankreichs haben auch weite Kreiſe der franzöſiſchen Rechten davon
überzeugt daß eine Fortſetzung der aggreſſtven Rheinlandpolitik und
der Einkreiſungspolitik der politiſchen Konſtellation in Europa und
in der Welt nicht gerecht wird, und auch bei ihnen die Gedanken in
eine Richtung gelenkt, die ein beſſeres Verhältnis zu Deutſchland
ermöglicht, ja als geboten erſcheinen läßt.

Der Kampf um Lloyd George
Der Angriff des zum Lord Oxford ernannten alten liberalen

Führers Asquith gegen Lloyd George iſt auf ſeinem Höhepunkt an
gelangt. Jm Jahre 1916 hat Lloyd George jene Spaltung der
Liberalen Partei herbeigeführt, die zu der Kriegskoglition zwiſchen
den Konſervativen und den Rechtsliberalen führte, die unter Lloyd
Georges Miniſterpräſidentſchaft bis zum Herbſt 1922 vorhielt. Da
mals hat Lloyd George zu ſeiner perſönlichen Verfügung einen großen
Fond erhalten, der auch weiter unter ſeiner Verwaltung blieb. Als
bei den Wahlen von 1923 ſich die beiden liberalen Fraktionen wieder
vereinigten, wurde Lloyd George, nicht zuletzt wegen ſeiner Finan
zierungsmöglichkeiten, Chef der Partei. Aber Abyd George, der
innenpolitiſch immer radikal war und vor dem Kriege die neue Sozial
gefetzgebung Englands ſowie die Entrechtung des Oberhauſes durch
geſetzt hatte, kehrte nach dem Wegfall des innenpolitiſchen Burg
friedens zu ſeinen Anfängen zurück. Er ſtand plötzlich aber eigent
lich nicht ſo überraſchend, wie man dies zuerſt aufgefaßt hatte, links
von der Maſſe der liberalen Abgeordneten, und ſein Verhalten in der
Agrarfrage und im Generalſtreik war eine klare Annäherung an die

Sein alter Weggenoſſe, Sir Alfred Mond,
verließ ihn und ging gleich zu den Konſervativen, während die Libe
ralen unter Asquith, der auch eine perſönliche Rechnung mit Lloyd
George zu begleichen hat, jetzt den Ausſchluß ihres Unterhausführers
aus der Partei fordern. Scheidet Lloyd George wirklich aus, ſo wird
er wohl den Parteifonds mitnehmen, und vielleicht landet er mit
dieſem wertvollen Gepäck bei den Arbeitern. Noch iſt die endgültige
Entſcheidung nicht gefallen, aber die liberale Kriſe iſt vffenbar. Denn
die Gegner Lloyd Georges können ſchließlich auch als Linksflügel
der Konſervativen Politik treiben, ſeine Anhänger als Rechtsflügel
der Arbeiterpartei. Vielleicht kommt alſo England zum Zweiparteien
ſyſtem zurück.

Abſtimmung
in der Abrüſtungskommiſſivn

Genf, 3. Juni. (TU) Die Abſtimmung über die Auslegung des
Begriffs Friedensſtärke (vgl. Art. auf Seite 2) hat ſtattgefunden. Der
franzöſiſche Standpunkt hat ſich gegenüber dem deutſchen und ameri
kaniſchen durchgeſetzt. Frankreichs Antrag erhielt 9 gegen 4 Stimmen.
Die deutſchen Vertreter gaben ihre abweichende Auffaſſung zu Protokoll.

Franzöſiſche Erfolge in Syrien
Paris, 3. Juni. (TU.) Der ſyriſche Oberkommiſſar de Jou

venel iſt in Marſeille angekommen. Er hat erklärt, durch die neue
Verfaſſung ſeien die inneren Schwierigkeiten im Libanonſtaate be
hoben. Jm Druſengebiet ſei die militäriſche Herrſchaft wieder her
geſtellt. Der Mißerfolg von 1925 ſei wettgemacht. Die Schlacht in
Syrien ſei gewonnen.

Die Lage in Agypten
London, 3. Jnni. (TU.) Man hält den Zeitpunkt für eine

militäriſche Jntervention für gekommen. Das Schlachtſchiff „Reſo
lition“ iſt heute ab Malta nach Agypten gefahren. Teile der Mittel
meerflotte ſind fahrtbereit.

Nach den wie Londoner Preſſeſtimmen nimmt man die Ver
ſchärfung der Lage ernſt und erörtert die Frage, die jetzige „Unab
nene wieder in ein Protektorat zurückznverwandeln. Der eng
iſche Kommiſſar hat bei König Fuad ernſte Vorſtellungen gegen die

Bildung eines antibritiſchen Kabinetts erhoben und durchblicken laſſen,
daß England den Kampf gegen die Nationaliſten durchführen werde.

Korruption in Paris
Paris, 3. Juni. (TU.) Beim Naturaliſierungsamt iſt eine

umfangreiche Beſtechungsaffäre aufgedeckt worden, die ſich auf viele
Fälle bezieht. Zwei Beamte ſind verhaftet, eine große Anzahl höhere
Beamte ſchwer belaſtet



Seite 2. Merſeburger Korreſpondenr. Vonnerskag, ven 3. Juni 1926. Nr. 127.

Konflikt auf der Abrüſtungskonferenz
Genf, 8. e (Priv.Tel.) Die militäriſchen Sachverſtändigen

der Abrüſtungskommiſſion ſind in ihren geheimen Verhandlungen an
eine bedeutſame er an rage gekommen, bei der das Unter
komitee in zwei unverſöhnliche Lager zerfiel. Die franzöſiſchen Sach
verſtändigen, unterſtützt von den m und den italieniſchen,
wollten ein für allemal feſtlegen, daß die Reſervemannſchaften nicht
unter den Begriff der r r fallen ſollen, die nach dem
Kommiſſionsbeſchluß allein als Grundlage für die ſpätere Abrüſtung
angeſehen werden. Die Sachverſtändigen der Vereinigten Staaten
von Amerika und Deutſchlands ſtellten ſich auf den entgegengeſetzten
Standpunkt und erklärten, daß alle Reſerven ohne weiteres bei den
e e mitzählen müßten, weil es ſonſt beſonders unter

erückſichtigung einer verkürzten Dienſtzeit, wie ſie z. B. in Frankreich
geplant iſt, möglich wäre, bei einem relativ kleinen, ſtehenden Heere
über eine ungeheuere Zahl von ausgebildeten Mannſchaften zu ver
igrn die jeden Augenblick mobil gemacht werden könnten. Der eng
iſche Sachverſtändige verſuchte zu vermitteln und wollte die Sache ver
tagen, weil ſie ohnehin bei t e Fragen wieder würde behandelt
werden müſſen. Der franzöſiſche Sachverſtändige verlangte ebenſo wie
übrigens der deutſche und amerikaniſche, wenn aus ganz verſchiedenen
Gründen, r der prinzipiellen Bedeutung der Frage, ſofortige
Entſcheidung. Die Debatte wird morgen nachmittag weitergehen. Das
Unterkomitee ſteht aber vor einer überaus ernſten Schwierigkeit, die,
wenn auch anzunehmen iſt, daß ſie hingusgeſchoben werden dürfte, die
Löſung der Abrüſtungsfrage ſchon am Beginn ſtark gefährdet.

Her Ausbau der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge

170000 Notſtandsarbeiter
Während vom Februar d. J. ab ſich die Zahl der n

ſtützungsempfänger um rund 300000 vermindert hat, iſt ſeit der
Zeit die Zahl der durch die produktive e n e ehenae

eſchäftigten Notſtändsarbeiter um 100 000 geſtiegen. Am 15. Februar
1926 waren 87 014 Hauptunterſtützungsempfänger als Notſtandsarbeiter
beſchäftigt. Das waren 2,3 Prozent der Hauptunterſtützungsempfänger.
Am 15. März betrug die Zahl der Notſtandsarbeiter 183 334 S 41
3 ent, am 18. April 163 219 8 Prozent und am 15. Mai war die
Zahl der Notſtandsarbeiter auf 170 195 S 8 Prozent geſteigen. Da
mit i die bisher abſolut höchſte Zahl der Notſtandsarbeiter erreicht.
Wie dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ aus unterrichteten Kreiſen
mitgeteilt wird, beſteht aber die Hoffnung, daß die abſolute Zahl der
Notſtandsarbeiter als auch der Prozentſatz noch geſteigert werden kann,
und zwar hofft man, eine Steigerung des Prozentſatzes auf 15 v. H.
durchzuführen. Die natürliche Steigerungsgrenze iſt durch die Be
renzung der vom Reich und von den Ländern zur Verfügung geſtellten

ittel gegeben. Von größeren Arbeiten, die zur Zeit durch Notſtands-
arbeiter nie werden, ſind zu nennen die Verbandsſtraßen im
Ruhrgebiet, die die einzelnen Orte in OſtWeſtrichtung umgehen und
die, ohne eigentliche Automobilſtraßen zu ſein, auch dem geſteigerten
Automobilverkehr dienen ſollen. Dem Bau großer Autvmobil
ſtraßen durch Notſtandsarbeiter ſteht man in unterrichteten Kreiſen
a e noch ſkeptiſch gegenüber, einmal, da die beteiligten Techniker
erklären, daß die geeignetſte Bauform noch geprüft werden müſſe, und
zum andern weil dieſe Projekte ſehr erhebliche Koſten beanſpruchen
werden, die weit über diejenigen hinausgehen, die von der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung geſtellt werden können. So iſt

B. die Ausführung des Planes einer Autoſtraße Köln-- Aachendo bis 70 Millionen Mark veranſchlagt worden, und man kann ſi

demgemäß vorſtellen, was etwa eine Autoſtraße Berlin Hamburg
koſten würde. Neben beſtimmten Kanal-Meliorationsarbeiten ſind Not
ſtandsarbeiter in größerer gar noch beſchäftigt beim Ausbau der
mittleren Jſar und bei der Anlage von Waſſerkraftwerken. Jn Ver
bindung mit dem preußiſchen Wohlfahrts miniſterium hat ſich das
Reichs arbeits miniſterium in der letzten Zeit ſehr lebhaft um die
Umſiedlung von Arbeitern bemüht. So ſind z. B. für dieZwecke der Unmſteblung in der Mark Brandenburg tauſend Wohnungen

errichtet worden Ob dieſes Syſtem aber für die Dauer e
richt, läßt ſich einſtweilen noch nicht überſehen. Eine größere Wahr

cheinlichkeit für einen dauernden Erfolg bieten die Umſiedlungen, die
im Ruhrgebiet ſelbſt vorgenommen worden ſind, und zwar ſind
hier bisher rund 700 Familien aus dem Südgebiet in das Nordgebiet
vberpflanzt worden.

Der Kampfum das Abgeordnetenmandat

Ein Kurioſum im Preußiſchen Landtag.
Jm Ulteſtenrat des Preußiſchen Landtags kam am Dienstag ein

kurioſer Fall zur Sprache. Der Alteſtenrat ſollte ein ſalomoniſches
Urteil in folgender Angelegenheit fällen: Das Wahlprüfun e
hatte entſchieden, daß der Sozialdemokratiſchen Partei auf ihre Liſte
im Wahlkreis 20 (Köln-Aachen) ſo viel Stimmen zugerechnet werden
müßten, daß dem an vierter Stelle ſtehenden Beigeordneten Franz
Marx, Bonn, noch ein Mandat zufiele. Der Landeswahlleiter hatte
daraufhin dem Beigeordneten Marx ſeine et als Landtags
abgeordneter mitgeteilt. Einige Tage ſpäter machten ſich aber bei dem
Landeswahlleiter rechtliche Bedenken gegen dieſe Berufung geltend
und die erſte Berufung wurde widerrufen. Nunmehr machte aberder Beigeordnete e ſeine Rechte als Abgeordneter geltend umd
erklärte, daß die erſte Berufung nicht e ee werden könne. Jn
juriſtiſchen Kreiſen hat man dieſer Rechtsauffaſſung des Beigeord
neten Marx auch zugeſtimmt.

Dadurch, daß dem Wahlkreisvorſchlag der Sozialdemokraten aber
Stimmen zugezählt wurden, mußten andererſeits dem Landeswahl
vorſchlag der Sogialdemokratiſchen Partei Stimmen abgezogen werden,
und die Folge dieſes Stimmenabzuges wäre geweſen, daß der an
neunter Stelle der Landesliſte ſtehende Miniſterialrat Dr. Badt bin
Mandat hätte niederlegen müſſen. Dr. Badt erklärte indeſſen aßer ſein Mandat nicht Her niederlegen würde, als bis alle Einſprüche,
die beim Wahlprüfungsgericht anhangis gemacht worden ſeien, ent

ſchieden wären. Es könnte nämlich der Fall eintreten, daß nach dem
Endergebnis der Wahlprüfung die Sozialdemokraten doch wieder in
den Beſitz des neunten Mandats auf der Landesliſte kämen. Gegen
dieſe Auffaſſung, die ſich, wie geſagt, durchaus auf die geſetzlichen
Vorſchriften ſtützt, wenden ſich aber nun wieder die Rechtsparteien
des Preußiſchen Landtags die nicht zugeben wollen, daß unter Um
ſtänden zwei ſtatt eines Sozialdemokraten in den Landtag einziehen.
Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Landtages wird ſich in
den nächſten Tagen mit dieſer Frage befaſſen müſſen, um aus dem
merkwürdigen Dilemma herauszukommen.

Aunußenpolitiſche Ueberſicht

Die neue ſpaniſch- franzöſiſche
Marokko konferenz

Berlin, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Wie die „Voſſ. Ztg. aus
Paris meldet, handelte es ſich bei der Unterredung zwiſchen Briand
und dem ſpaniſchen Botſchafter, Quinones de Leon, um die Vor
bereitung der neuen franzöſiſch- ſpaniſchen Marokkokonferenz, zu der
General Jordang am nächſten Sonntag in Paris eintreffen wird.

Die belgiſchen Staatsfinanzen. t
Brüſſel, 3. Juni. (TU.) Der belgiſche Finanzminiſter erklärte benle in der Kammer, daß das Geſamtdefizit in der belgiſchen

Staatsrechnung für 1926 ſich auf 1300 Millionen Franken erhöhe.
Die neuen Steuern bringen einſchließlich der Zölle und Verbrauchs-abgaben 1800 Millionen Franken. Der Miniſter erklärte, er habe die
beſtimmte Hoffnung, daß es gelingen werde, den Frankenkurs wieder
zu heben.

Die Radikalſozialiſten und das Kabinett Briand.
Paris, 3. Juni. (TU.) Die Radikalſozialiſten werden heute

erneut zuſammentreten, um über ihre weitere Haltung gegenüber dem
Kabinett Briand zu verhandeln. Sie wollen ſich vor allen Dingen
darüber ſchlüſſig werden, ob ihre Mitglieder im Kabinett zum Rück
tritt veranlaßt werden ſollen oder nicht. Nach dem offiziellen Ab
ſtimmungsergebnis haben 7 Radikaſozialiſten, 11 republikaniſche
Sozialiſten, 98 Sozialiſten und 31 Kommuniſten gegen die Regierung
geſtimmt. Der Stimme enthalten haben ſich 88 Radikalſozialiſten,
6 republikaniſche Sozialiſten und 1 Mitglied der Radikalen Linken.

Abfindungsdeballe im Landlag
Berlin 8. Juni. (Eig. Bericht.) Jn der Mittwochſitzung des

Landtages wurde vor allem über die Abfindungsfrage
debattiert.

Jn der Ausſprache führte Finanzminiſter Dr. öpker
Aſchoff aus, daß der Streit über das Eigentum zwiſchen Staat
und Krone über 100 Jahre alt in Der König war ber er in der
Lage, hier entſcheidend einzugreifen. Und er hat wi olt eingenffen zugunſten der Krone. Der Streit wäre nicht entſtanden,
wenn man ſich ſtrikt an das allgemeine Landrecht gehalten hätte.
Es ging davon aus, daß der König nur gewiſſe Eingriffsrechte habe,
damit er ſeine Pflichten erfüllen könne. (Anhaltende Zwiſchenrufe
bei den Deutſchnationalen.) Jm übrigen war nach dem allgemeinen
Zandrecht das geſamte unbewegliche Vermögen Eigentum des Staates
Auf dieſen Standpunkt hat 57 auch das preußiſche Staatsminiſterium
geſtellt. Und wenn der Abg. v. Rohr gewünſcht hat, daß ich bei
meinen Reden im Lande Aufklärung über die r w. en
mit den re hätte geben ſollen, ſo hätte ich ſagen müſſen ievon der Krone beanſpruchten Beſitzungen Staatseigentum ſind. (Leb

hafte h ne v links. Großer Lärm rechts und Zurufe: Das
iſt doch keine volle Enteignung! Die Deutſchnationalen rufen imChor: Keine Enteignung! Jm Lärm des Hauſes gehen die Aus
führungen des Miniſters zum großen Teil verloren.) e

Als der Miniſter auf den Tribünen wieder zu verſtehen iſt, er
klärt er, der Volksentſcheid iſt in der n vorgeſehen. Früher
wurde zugunſten der Krone entſchieden. Wie die Entſcheidung jetzt
ausfallen wird, weiß ich nicht. Aber wie die Entſcheidung auch aus
fällt, man kann ſie unter keinen Umſtänden einen Raub nennen.
Der Rechtsſtandpunkt der preußiſchen Staatsregierung iſt heute genau
der gleiche wie vor einem Jahre. Die Anſprüche des preußiſchen
Staates, ſo wie ſie in dem Rechtsgutachten vom Jahre 1922 dargelegt
wurden, ſind rechtlich auch begründet. Bei dem Vergleich aber war es
n n den Rechtsſtandpunkt des preußiſchen Staates ganz

urchzuſetzen.
Jch perſönlich würde den Volksentſcheid nicht begrüßen. (Hört

hört! links.) Jch habe in meinen Reden im Lande dargelegt, daß i
mir Mühe gegeben habe, den Volksentſcheid zu vermeiden und eine
gerechte Löſung herbeizuführen. (Exrneutes Hört, hört! links und
Rufe bei den Kommuniſten Höpker-Aſchoff, der Monarchiſt!) Alles
dies geſchah aus dem Beſtreben heraus, eine Entſcheidung des Reichs
tages durch ordentliches Reichsgeſetz in dieſer Frage herbeizuführen.

it beſonderer Betönung): Es war Aufgabe des Reichstages, eine
olche Entſcheidung hrbeizuführen, und, daß ich bei den entſprechenden
Verhandlungen verſucht habe, den preußiſchen Rechtsſtandpunkt zu
wahren, wird mir niemand verargen können. (Lebhafter Beifall
links und in der Mitte; anhaltende Zurufe und Ziſchen rechts.

Abg. Dr. Waentig (Soz.) betonte, die Frage der Fürſtenab
findung ſei nicht nur eine reine Rechtsfrage, ſondexn weſentlich eine
politiſche Frage. Der Redner fragt den Miniſter ob und aus welchen
Summen einer Reihe von früheren reichsfreien Fürſten hohe Jahres
renten gezahlt würden.

Abg. Dr. v. Richter D. Vp.) verlangt, daß ſich die Staats
regierung, wenn ſie einen Vertrag abſchließe, auch mit ihrer ganzen
Kraft hinter dieſen ar ſtelle. Was die preußiſche Staats
regierung getan habe, ſei mit der Loyalität gegenüber einem Vertrags
gegner und den wohlverſtandenen Staatsintereſſen nicht vereinbar.
(Lebhafte Zurufe links.) Pflicht des Finanzminiſters wäre es ge
weſen, etwas ruhiger und weniger vom parteidemokratiſchen Stand
punkt aus Stellung zu nehmen.

Abg. D. Ik (Dem.) bedauert die ungewöhnlichen Angriffe des ſonſt
von den Demokraten geſchätzten Volksparteilers Dr. v. Richter
gegen den n dem man doch Dank für ſeine ſchwere
Arbeit ſchulde. Beifall in der Mitte.) Der Vergleich mit den
Hohenzollern war abgeſchloſſen worden vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Preußiſchen Landtages. Glauben Sie, Herr v. Richter da
ſich für dieſen Vergleich eine Mehrheit im Landtag gefunden hätte
(Abg. Dr. v. Richter ſchüttelt verneinend den Kopf.) Dann aber kann man

handelt ſich ja gar ni t um die Perſon des Finanzminiſters. Es
handelt ſich darum, ob nicht durch dieſe Rede des Herrn Dr. v. Richter
die Möglichkeit ſchwer erſchüttert worden iſt, daß zwei Parteien, die
jetzt getrennt kämpfen und doch ſo nahe verwandt ſind, zuſammen
miteinander arbeiten. Jch ſage ganz glatt heraus: Jch kann es mit
den Grundſätzen, mit denen ich groß geworden und ergraut bin, nicht
vereinbaren, für dieſen Volksentſcheid zu ſtimmen. Aber die Schuld
der Reichsregierung Luther mit den deutſchnationalen Miniſtern an
dem Zuſtandekommen des Volksentſcheides iſt nicht klein. Wir wiſſen
ganz genau, daß leider unſere Anhänger im Lande uns die Gefolg
ſchaft verweigern würden, wenn wir ſie auf unſeren Standpunkt feſt
nageln wollte. (Gelächter rechts. Zuruf bei den Demokraten:
Jhre Anhänger tun dasſelbe!) Die Kommuniſten können ſich bei den
Herren von rechts bedanken für deren unfreiwillige Agitation für
den Volksentſcheid, für den Briefwechſel des Herrn v. Claß mit dem
Hauſe Doorn und für das ſchrankenloſe Eintreten für die angeblichen
Fürſtenrechte. Jch glaube nicht, daß der Volksentſcheid die erforderliche
Stimmenzahl aufbringen wird. Dann wird es Aufgabe des Reichs
tages ſein, eine annehmbare Löſung zu finden, und dabei rechnen wir
auf die Mitwirkung ſowohl der Deutſchen Volkspartei wie der
Sozialdemokraten. (Beifall in der Mitte.)

Der Finanzminiſter kommt dann nochmals auf die Frage der
Fürſtenabfindung ſprechen und bemerkt: Die Ausführungen des
Herrn Abg. v. Richter zur Fürſtenabfindung haben meine Ver
wunderung hervorgerufen, weil Herr Dr. v. Richter als früherer
Finanzminiſter doch eingehend über die Verhältniſſe unterrichtet iſt.
Sei h alſo, wie anfechtbar viele Se ze der Krone ſind.
Weiter hat mich befremdet, daß ſeine Ausführungen, ſoweit ſie meine
Perſon betrafen, ſo ausklangen, als ob ich für die entſchädigungsloſe
Enteignung einträte. Die richterliche Entſcheidung in den Ausein
anderſetzungsfragen war ebenfalls unzweckmäßig. Die Urteile in
Thüringen haben dem Faß den Boden ausgeſchlagen. Da kam der
demokratiſche Antrag im Reichstag, der doch nur die Aufgabe hatte,
das Volksbegehren aufzufangen und in richtige Bahnen zu leiten.
(Sehr wahr! in der Mitte.)

Was das Reichsbanner angeht, ſo ſehe ich in ihm nicht eine
Parteiorganiſation, ſondern eine Organiſation, in der die Liebe zur
deutſchen Republik gepflegt werden ſoll. (Lachen und Widerſpruch
rechts.) Ja, viele lächeln vielleicht darüber. Was meine kritiſierenden
Außerungen aber angeht, ſo habe ich ſelbſt davor gewarnt, zu der
Frage des Volksentſcheides Stellung zu nehmen, weil das Reichs
banner ſich nicht mit Einzelfragen beſchäftigt, ſondern das große
Ganze im Auge haben ſoll. Auf die Dauer kann die deutſche Republik
nicht beſtehen, wenn die große Maſſe der deutſchen Staatsbürger
nicht mit Liebe zu ihr hält. Wenn heute die große Maſſe ſich ihr
bekennt und ein ſtarker nationaler Wille dabei zum Ausdruck kommt,
ſo verdankt man das nicht zuletzt auch dem Reichsbanner, weil es
Arbeit leiſtet für den Gedanken des Gebundenſeins des deutſchen
Volkes mit der Republik

Abg. Meyer Berlin (Soz.), erklärt, es handle ſich letzten Endes
nur darum, den Fürſten das wieder abzunehmen, was ſie dem Volke
auf Grund ihrer perſönlichen Machtſtellung widerrechtlich genommen
haben. Jch erinnere daran wie die Schack-Galerie in den Beſitz
Wilhelms J. kam. Sie hat Wilbelm nur die Verleihung des Grafen
titels gekoſtet! (Abg. Dr. v. Richter ſD. Vp. Damit iſt ſie doch
aber auch Eigentum des Kaiſers geworden!) Nein, denn was würden
Sie, Herr. Dr. v. Richter, ſagen, wenn ein Beamter ſeine Stellung
zur Erlangung perſönlicher Vorteile benutzen würde? Jch nenne das
einfach Beſtechung. Jſt es denn recht, wenn man einem mecklen
burgiſchen Prinzen, der während des Krieges ein ruſſiſches Armee
korps gegen Deutſchland geführt hat, Millionen zuſchanzt? Spricht
es für vaterländiſche Geſinnung der deutſchen Fürſten, wenn eine
Prinzeſſin den Verſailler Vertrag gegen Deutſchland ausſpielt, um
14 Millionen zu erlangen

Weiterberatung Freitag 12 Uhr.

dem Finanzminiſter nicht den en Jlloyalität machen. Es

e

Das franzöſiſch-türkiſche Syrienabkommen
untergeichnet.Pari s, 8. Juni. (TU) Nach einer Havasmeldung aus Angola

haben der franzöſiſche Botſchafter in der Türkei, Sarraut, und der
kürkiſche Außenminiſter Tewfik Ruchdy das franzöſiſch-türkiſche Ab
kommen über Syrien unterzeichnet, das vor einigen Monaten durch de
Jonvenel abgeſchloſſen worden iſt.

Deutſche Parlamentarier bei Herriot und Briand.
Paris, 3. Juni. (TU.) Eine Abordnung deutſcher Parlamentarier, der insbeſondere auch deutſche Wirtſchaſtspolitiker angehören,

ſtattete dem Kammerpräſidenten Herriot einen Höflichkeitsbeſuch ab.
Später wurde die deutſche Abordnung auch von Briand empfangen
Der Veſuch dieſer deutſchen Abordnung gilt einem Meinungsaustauſch
mit dem franzöſiſchen Komitee zur Ausführung der Naturalleiſtungen.

Briand reiſt am Sonnabend nach Genf.
Paris, 3. Juni. (TU.) Briand wird zur Einweihung des neuen

Gebäudes des Jnternationalen Arbeitsbüros bereits am Sonnabend
nach Genf reiſen. Am Montag beginnt bekanntlich die Tagung des
Völkerbundsrates, die die ganze Woche ausfüllen wird. Briand wird
jedoch nur den beiden erſten Sitzungen des Rates beiwohnen.

Verſchärfung der Lage in England.
London, 3. Juni. San Die Regierung bereitet ſich auf

eine längere Fortdauer des Kohlenarbeiterſtreiks vor. Es ſollen nicht
nur die Beſtimmungen für die Einſchränkung des Verbrauches von
Kohlen weiterverſchärft werden, ſondern es ſoll in Zukunft auch eine
Rationierung der übrigen Brennmaterialien wie Benzin, Petroleum,
Gas uſw. eintreten. Die notwendigen Verfügungen ſind vom Berg
bauamt bereits ausgearbeitet worden. Sie werden in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden. t die Aufrechterhaltung eines ein
Worten mir Eiſenbahndienſtes ſind noch Kohlenvorräte auf mehrere

ochen hinaus vorhanden.

Nintſchitſch über ſeine Pariſer Reiſe.
Belgrad, 3. Juni. (TU.) Außenminiſter Nintſchitſch kehrte

heute aus Paris zurück. In einer Unterredung mit dem Vertreter der
„Politica“ erklärte die Verhandlungen über einen Bünd
nisvertrag mit Frankreich hätten noch nicht ſo weit durchgeführt werden
können, daß mit einem beſtimmten Termin für den offiziellen Ab
ſchluß gerechnet werden kann. n v hatte heute bereits eine
längere Beſprechung mit Paſitſch und wird morgen vom König zur
Berichterſtattung empfangen werden.

Militärkabinett in Portugal.
Liſſfabon, 8. Juni. (TU.) Das Militärkabinett iſt proviſoriſch

gebildet. General Gomesda Coſta verwaltet das Kriegs, Kolonial
und Landwirtſchaftsminiſterium. Der General Cabecadas das
Marine, Finanz- und Juſtizminiſterium, General Ochva das Miniſte
rium des Jnnern und Außern und das Handelsminiſterium.

Wichliges vom Tage
Der Generalverwalter des preußiſchen Königshauſes von Berg

teilt der Telegraphen-Union mit, daß er, um dem Streit wegen der
Sevresvaſen ein Ende zu machen, Anordnung getroffen hat, daß die
ſeinerzeit auf ſeine und nicht auf der an eranlaſſung
nach Oels geſandten und dort vorläufig aufbewahrten Vaſen bis
zur Erledigung der Auseinanderſetzung wieder nach Berlin zurück
gehen. Sie werden auf Grund einer Vereinbarung mit dem Finanz
miniſterium im Alten Kaiſer-Wilhelm- Palais Aufſtellung finden.

t

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann iſt für etwa 138 Tage
nach Erfurt gereiſt.

Die Reichsregierung wird bei der recht der Stadt Lübeck
durch Reichsverkehrsminiſter Krohne vertreten ſein.

Die Leitung der Deutſch Hannoverſchen Partei hat r
beſchloſſen, alle Parteianhänger aufzufordern, ſich am Volksentſchei
über entſchädigungsloſe Enteignung der Fürſten nicht zu beteiligen.

t

Aus London kommt die Meldung, daß der franzöſiſche Botſchafter,
de Fleurioau, am Mittwoch von Chamberlain empfangen wurde, der

Angaben beträ

Sech s e Arbeitsloſe in Sowjetrußlan b.
Moskau, Juni. (Priv.-Tel.) Nach den neueſten ſtatiſtiſchene

rußlands etwa drei Millionen. Eine ebenſo große Zahl Arbeitslofer
wird vom Lande gemeldet, ſo daß im ganzen etwa ſechs Millionen
Menſchen arbeitslos ſind.

Die Eidesleiſtung des polniſchen Präſidenten

Berlin, 83. Juni. (Priv.-Tel.) Wie die Morgenblätter aus
Warſchau melden, findet die für Freitag mittag 12 Uhr angeſetzt
Eidesleiſtung des neuen Präſidenten im großen Empfangsſaal de
an der Weichſelbrücke gelegenen alten königlichen Schloſſes ſtatt. Der
neue Präſident wird nicht, wie ſein Vorgänger, im Belvedere, ſondernin dem ehemals königlichen Staatsſchioſſe Wohnung nehmen. d

für Marſchall Pilſudſki wird im gleichen Schloſſe eine Wohnung her
gerichtet werden.

„Giornale d'Jtalia“ fordert den Boykott deutſcher Waren.
Berlin, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Wie die Morgenblätter aus

Rom melden, hat der Aufruf des italieniſchen Wirtſchaftsminiſters,
Belluzzo, zum Kauf nationaler Waren in der italieniſchen Preſſeweitgeendſte Zuſtimmung gefunden. Das deutſchfeindliche „Giornale

dJtalia“ benutzt die e e zum Boykott deutſcher Waren
aufzufordern. „Giornale d'Jtalia“ iſt die weit verbreitetſte Zeitung von
Rom, die von der Regierung häufig zu offiziöſen Auslaſſungen be

Deutſchland
Die Hauptverſammlung der Liberalen Vereinigung

Berlin, 3. Juni. (TU.) Die Liberale Vereinigung hält ihre
Hauptverſammlung am rats den 11. Juni nachmittags 4 Uhr, in
den Räumen der Deutſchen r Berlin, Schadowſtraße 7,
ab. Die Begrüßungsanſprache gut eichstagsabgeordneter Miniſter
a. D. Fiſchbeck. e Dr. Ernſt Horneffer, Gießen, ſpricht über
„Staat und Perſönlichkeit“. Den Tätigkeitsbericht erſtattet Landtags
abgeordneter Miniſter a. D. Dr. von Richter. Außerdem werden
u. a. das Wort ergreifen: Botſchafter g. D. und Delegierter zur Ab
rüſtungskonferenz Graf von Bernſtorff, Reichstagsabgeordneter
Dr. un Wabgedroneter Keinath und Reichstagsabgeordneter

r. Mittelmann.
Mißtraunensantrag gegen Bürgermeiſter

Dr. Neumann, Lübeck.
Lübeck, 3. Juni. (UT) Bei der geſtrigen Sitzung der Bürger

ſchaft wurde der ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag gegen Bürger
meiſter Dr. Neumann in zweiter Leſung mit 43 gegen 32 Stimmen
bei Stimmenthaltung der Fraktion der Hausbeſitzer angenommen.
Jm Anſchluß an dieſes Abſtimmungsergebnis ſtellte der Wortführer
feſt, daß damit die endgültige Annahme des Mißtranensantrages er
folgt ſei. Nach der Lübeckſchen Verfaſſung wird ſich nunmehr der
Senat mit der Angelegenheit zu befaſſen haben und wird darüber Be
ſchluß faſſen müſſen, ob er einen Volksentſcheid über das weitere Ver
bleiben Dr. Neumanns im Amt herbeiführen will oder nicht.

Der Jenaer Profeſſorenproteſt vor dem thüringiſchen Landtag.
Weimar 8. Juni. (Eig. Bericht.) Bei den Beratungen des

DTitels „Univerſität“ im Haushaltsausſchuß des thüringiſchen Landtags brachte der ehemalige Swogtengiſer Greil (Soz.) den Proteſt

brief der 31 Profeſſoren an Profeſſor Bernhard in Berlin zur
Sprache und verlangte von der Regierung ſchärfſte e er ne
dieſes Schrittes de ſchloß ſich Profeſſor Dr. Krüger (Dem. an.
Miniſter Dr. Leutheußer erklärte, erſt nach Eingang einer Antwortder Univerſität dazu Stellung nehmen zu können, wogegen die Linke
proteſtierte. Während der Sitzung kam es verſchiedentlich zu ſtarken
Lärmſzenen.

Die Radikalen des Unterelſaß für Autonomie.
Straßburg, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Der Parteitag der

Radikalen des Unterelſaß hat ſveben einen Beſchluß zugunſten der
Autondmieforderung gefaßt. Von den 148 Delegierten ſtimmten 90
mr eine Reſolution, in der als Vorbedingung für jede Politik, die
as Elſaß innerlich für Frankreich gewinnen will, die Anerkennung

Her e Der Eigenart und Spra de und das unzwei
deutige Bekenntnis abgelegt wird, daß die Radikale Partei für die
Wahrung der elſäſſiſchen Heimatrechte eintrete. Die Dinge liegen
nach dieſer Entſcheidung der Radikalen nun ſo, daß mit Ausnahme

ihn beauftragte, der franzöſiſchen Regierung ſeine Glückwünſche zu
dem Siege in Marokko zu übermitteln.

der Sozialdemokraten alle Parteien des Landes ihren Anſchluß andie Autonomiſten vollzogen haben. t
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Merſeb nd e e et e a at. S aer e urg und mgegen Ein zweijähriges Kind dem ſicheren Tode entronnen. S e n Tanz gaben der Feier einen harmoniſchen Abſchluß.

z. doli i Rö i ü des3. Juni. Am Mittwoch nachmittag hielt das zweijährige Söhnchen einer er. Mandolinenverein Neu-Röſſen zlant mit Unterſtützung
J Familie in der Preußerſtraße ein Mittagsſchläfchen. Als es nun e de h s s o rn rerJasmin munter wurde, lief das Kind in einem unbeobachteten Augenblick é ifür die Sache der Volksmuſik zu gewinnen.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele
zum Fenſter und ſchaute hinaus. Hier muß es ſich zu weit hinaus
gelehnt haben, denn plötzlich ſtürzte es aus dem im zweiten Stockwerk

gelegenen Fenſter in den Hof hinab. Ein gütiges Geſchick be Swahrte das Kind vor ſchwerem Schaden. Jm Hofe hatte eine Haus m Goethe. Theater zu. Bad Lauchſtädt veranſtaltet wie ſchon
bewohnerin Betten auf eine Wäſchleine gehängt, auf die das Kind nen n e r
auffiel. Die Leine gab durch den Aufprall nach und ſo fiel der Kleine Das Spiel iſt für die n kädter Bühne beſonders inſzeniert von

auf die Betten. Dadurch wurde der ſchwere Fall ſehr be dem Jntendanten der ſtaatlichen Schauſpiele in Berlin, Profeſſor

trächtlich abgeſchwächt. Der herbeigerufene Arzt ſtellte zur el J z er. Mitwirkende ſind: rl Ebert, Staatl.großen Freude und Beruhigung der Angehörigen feſt, daß das Kind Schauſpielhaus Berlin, als Jupiter, in der Geſtalt des Amphitryon.

außer dem Bruch einer großen Zehe keinen weiteren
Ernſt Legal, Jntendant des Heſſiſchen Landestheaters, als

Schaden davongetragen hatte.
Merkur, in der Geſtalt des Soſias. Ferdinand Hart Staatl.

Wenn der Unfall diesmal auch glücklicherweiſe noch gut ablief, ſo

3 die zarte fiebernde Blüte der Akazie, deren Duft wie ein
gartes Liebeslied iſt; nicht die ſchwammige Blüte des Rotdorn, der
über die Gartenmauer hängt und das Malerauge entzüct; nicht diebreiten Schaumteller des Hollunders liebe ich, die ſich e

hin und herwenden ſeit meiner Jugend ſchon freue ich mich au
die Tage und Wochen, wo der Jasmin blüht.
Dieſe grünklich weißen, ſtark duftenden Blüten haben r mich
etwas Beſonderes. Jhr ſäuerlicher Geruch aubert mir mit einem
Schlage die Kindheit vor die Seele: einen langen Jasmingang, in
dem wir hin und herliefen, bis wir en müde und verwirrk waren.
Da m wir die Blüten ab und zerrieben ſie in den Händen, weil
wir glaubten, es müßte wie Seife ſchäumen, hielten uns die ände
vor das Geſicht und atmeten dieſe Würze mit e ügen ein.
Einmal fand mich meine Mutter ſo unter den Büſchen liegend; ich
war eingeſchlafen und hatte ihr Rufen nicht gehört.

Schauſpielhaus Berlin, als Amphitryon, Feldherr der Thebaner.
bert Florath, Staatl. Schauſpielhaus Berlin, als Soſtas,

Seitdem meine ich, daß der Jasmin am ſchönſten blüht. Gerade ſollte er doch für alle Mütter eine Mahnung ſein, ihre kleinen Kinder e v e en e r
weil keiner auf e achtet und ihn nur wenige als Strauß ins nicht ohne Beaufſichtigung zu laſſen. Schauſpielhaus Berlin, als CTharis, Gemahlin des Soſias.
Zimmer ſtellen, bilde ich mir ein, daß er mir gebört, mir geſchenkt, Halliſche Studenten als Feldherren, Volk und Muſik. Die
mein iſt, wo immer ich ihn finde, auch wenn ich heute nicht mehr die
Zlüten abreiße wie als Kind. Nur ſo, daß ich denke, der Jasmin
ſei um meinetwillen geſchaffen.

Wäre das nicht ſchön, wenn jeder Menſch eine Blume oder eine
beſtimmte Blüte von der Schöpfung als Eigen erhielte, ſo daß jedem
Menſchen eine Blüte entſpräche? Dann könnte er auf ſeine lüte
warten, und inniger wäre er an die Natur geknüpft und an die

eiten der Natur; es müßte freilich ſo ſein, daß man aus dieſer
lume ſeinen Charakter ableſen könnte. Es gibt ungeheuer viel

Menſchen, aber es gibt doch auch ungeheuer viel Blumenarten mit
Prggt n Unterſchieden, ſo daß eigentlich jeder zu ſeinem

e äme.Jch aber wünſchte, daß mir da nicht die Roſe zugeſprochen würde

e e Bühnenausſtattung ſtammt von Profeſſor Paul Thie rſch in Halle.Die Gehaltserhöhung der Halliſchen S Bad r hat 3. 2. an nn 124 er G
röffnung des Goethe-Theaters mit der Aufführung „Was wirBürgermeiſter abgelehnt bringen“ verfloſſen. De kommenden Jahr ſteht alſo der 125 jährige

Einſtimmiger Beſchluß des Bezirksausſchuſſes. Gedenktag der Eröffnung des Theaters bevor. gert Tag wird ſicher
Der r beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung eder Hundertjahrestag mit größeren Feierlichkeiten begangen

auch mit dem Antrag des Halliſchen Magiſtrats, der Gehaltserhöhung Mi Jiltitz, 3. Juni. Bezirksſängerfeſt. Der IV. Bezirkder Halliſchen Bürgermeiſter zuzuſtimmen. Dieſer Antrag wurde des e r r dem t ehe Orpheus, Concordia,
vom Bezirksausſchuß ein ſtimmig abgelehnt. Hagen-Quartett aus Markranſtädt, Schimmel u. Co. Miltitz, Bürger

Bekanntlich hatte die Halliſche Stadtverordnetenverſammlung in geſangverein c s n Jahr sr de ihrer Mehrheit im Oktober des vergangenen Jahres der Gehalts- an Grhrer äpis, Daspig Cröll wie Röcken-Vichlis, Srrtre a 3 Sarhet ich en Sie n Du r erhöhung des Oberbürgermeiſters Dr. Rive von 21000 auf 28 000 M. e z r v w.
gehörte, aller Jasmin mit ſeinem kühlen, ſäuerlich wehen Duft. H. nd des Bürgermeiſters Seidel von 15 000 auf 20 000 M. zugeſtimmt, werden zur Stelle ſein und Maſſenchöre darbieten. Die Komponiſten

während zu dem gleichen Zeitpunkt alle Lohnforderungen der An Sunner Prümers, Wohlgemuth, Neſtler und Seidel ſollen in ihren

m e ihr hin n tretar an z eeſelien ant Arbeiter mit den Lerweis auf den Preisabbau ab an u en An re ver e r c
e Jan auf en Siege et n e gewieſen wurden. Dieſer Beſchluß hatte damals denn auch allgemein Könslieder von Gragener und Lieder don Marx ſin en, letzterer ielturd berechtigte Kritik erfahren müſſen. Der Regierungspräſident hatte u Ken i S gen t bVom Domgymnaſium. Dem Domgymnaſium iſt vom Re auf dem Klavier Werke Chopins und Liſzts.r den Beſchluß beanſtandet und ſo war die Angelegenheit vor den Be 8 Ermlitz, 3 i. Die Kirſch ung der Gemeinde wurdeierungsrat Delh a a künſt v einer mlitz, 3. Juni. Die Kirſchennutzung einde wurderiechſchen et die ine et e Jenn ine ar eher zirksausſchuß zur Stellungnahme gelangt, der zur einſtimmigen Ab in ganz kleinen Parzellen nur an Ortseinwohner verpachtet. Die

worden. Das Geſchenk hat in der Aula eleng gefunden. lehnung kam. See e Verpachtung war ſehr groß, e konnten nicht alle
Die Ablehnung dieſer übertriebenen Gehaltsforderungen iſt zu e re Die Preiſe für die einzelnen Bäume

begrüßen, da die Zeiten zu ernſt ſind, als daß ſich Kommunen der e
artige Luxusgehälter erlauben dürfen. Auch muß darauf hingewieſenT n en De hen de d e Franz Föckel Le n r e e e n Geldmangel wiederholt wichtige Kreis Querfurt

zum ſtellvertretenden Branddirektor wiedergewählt oziale Aufgaben hat ablehnen müſſen. ung 4 Man tDas Erdbeergift. Die jetzt beginnende Erdbeerzeit läßt es r c r n e e
einen würdigen Verlauf.angebracht erſcheinen, darauf hinzuweiſen, daß der Genuß der köſt tw ielt der Vorſitzende HerrMerſeburger Steuerkalender Rurrt e8 r h nicht W e e en e iſt. e rer 475ahren ſollte man überhaupt keine Erdbeeren zu eſſen geben. Au s 5 tunPerſonen, die zu Gicht, Rheumatismus, Herz und Hautkrankheiten für Juni 1926. Menn melne u ouſ u e ten e

n e e Erddee tun a e den e t r Zahlung des Lohnabzuges für die Zeit vom 21. bis allem die r der Frauende reine von Mücheln und Um
n n fi b eere erzeugt g den n r t runden 81. Mai 1926. Keine Schonfriſt. gegend ſehr zahlreich gefolgt. Vorſihende, Gärtner Pfeiffer,

onen NReſſelfieber, einen mit Temperaturerböhnnag verbundenen 10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Umſatz ſteuer der wandte ſich mit ſeinem Vortrag über die Kultur und Pflege der
Monatszahler für Mai zum einheitlichen nen e von Zimmerpflangen an die Frauen, da ſie es hauptſächlich ſind die

75 v. H. für ſämtliche Lieferungen und Leiſtungen (Luxus unſere Häuſer und Zimmer mit dieſen Schmuck verſehen. Aus
ſeinem reichen Erfahrungsſchaßz und beruflichem Wiſſen vermittelte
er gar manches Wiſſenswerte über die Behandlung der einzelnen
Topſgewächſe. Rechtsanwalt Len z richtete dann als zweiter Vor
ſisen er die Bitte an die Gäſte, ſich dem Verein anzuſchließen. Als

Branddirektor Scheibe wiedergewählt. Wie e bereits
im „Amtsblatt der Stadt Merſeburg mitgeteilt wurde, i Brand
direktor Tiſchlermeiſter Reinhold Scheibe auf die Zeit vom

Januar 1926 bis 31. Dezember 1926 als Branddirektor wieder

ſteuer alſo aufgehoben). Schonfviſt bis 17.
10.: Städtiſche Lohnſummenſteuer (1500 Prozent,

Zweigſtellen 1800 Prozent). Schonfriſt bis 17.
16.. Hauszin s und Grundvermögensſteuer für

b s 5S i i F Juni. Die Hauszinsſteuer iſt ab 1. April von 700 b. H. Vertreter zum 27. Vertretertag der Obſt und Gartenbauvereine inenrghe alen gener r Regen 900 v. H. der Grundvermögensſteuer erhöht worden. Shenſi Gärtnereibeſtßer Pfeiffer Rechtsanwalt
zu nehmen können, W Be n r Die Steuer trägt a Stadtgärtner Bandlebe gar e

y ageloſe Jruchtederwert eng Die Halleſche für je 1005 Gr igswert monatſtch o P fienen nrit 15.: Abführung des Lohnabzuges für die Zeit vom 1. bis ch han un en e e en v Weh raten e M Keine Suſe Gerichksverhandlungen
n He r alkoholfreier Säfte aus Obſt oder

egelegt. Wegen Wege ge 25.. Abführung des Lohnabzuges für die Zeit vom 11. bis Amtsgericht Merſeburg
wonnenen Getränke und Fruchtſäfte iſt ſehr erwünſcht, daß die Kennt 20. d. M. Keine Schonfriſt.nis ihrer Herſtellung immer weiteren Kreiſen ermöglicht wird. Es Sitzung vom 2. Juni 1026.iſt deshalb zu begrüßen, daß auf Veranlaſſung der Halleſchen Stadt Die Dienſtmagd Margaxete K. in Raßnitz war angeklagt, am
miſſion die Regierung zu Merſeburg den Leiter der ſtaatlich anerkannten ageskalender 2.. April Io26 der Lisbeth Bertram daſelbſt 10 Mark geſtohlen zu

haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.
Der Fleiſcher Karl St. aus Merſeburg war beſchuldigt, eine Kuh,

die aus einem Seuchengebiete eingeführt war, ohne polizeiliche Uber
wachung geſchlachtet zu haben. Seine Strafe wurde auf 15 RM. evtl.
5 Tage Haft feſtgeſetzt.

Die Frau Martha G. aus Blöſien ſtand unter der Anklage im
Jahre 1925 fortgeſet entrahmte Milch, unter Verſchweigung dieſes
Zuſtandes, verkauft zu haben. Das Gericht verurteilte die G. zu

Donnerstag, 8. Juni.
Muſterſchule des MTV. Hffentliche Vorführung im „Tivoli“. Frei

willige Feuerwehr Ubung der II. Pibnierkompagnie „Butab“:
Monatsverſammlung im Ratskeller. gen er Verein Merſe
burg Monatsverſammlung im „Tiboli“. Reſtaurant „Hohen
zollern“: Konzert.Anmeldun gen ſind an die m e etbau renGärtnern, Gartenbeſitzern, Wohlfahrts

e s eeamten, Pfarrern, Lehrern, Freitag 4 Juni.Rei sbanner „Schwarz Rot Gold MitgliederverſammlunLandwirten und namentlich Hausfrauen zu empfehlen. v 3 im 100 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis und zur Tragung der UnterJugendtag in Eckartsberga (Landjugendheim). Sonnahend, en n ans ar be en e n ſuchungskoſten.
den 19., und Sonntag, den 20. Juni d. J., findet im e JEdartsberga wieder ein Jugendtag ſtatt, zu dem der Bezir Sjugend-rn einladet. Am Sonnabend abend fahren die Echartsbergaer das

ienſpiel. „Tellſpiel der Schweizer Bauern“ von Weinrich auf

Der Kraftwagenführer Paul Ph. aus Weißenfels war angeklagt,
am 10. Oktober 1925 durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des
Dr. Oskar Schmidt verurſacht zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 30 RM. ebtl. 6 Tage Gefängnis.

heater: Unter der Sonne ben Das Mädel aus dem Tanz
lokal. „Funkenburg“: Hausball.

daran ſchließt ſich eine Sonnenwendfeier. Am Sonntag findet na Der Reiſende Kurt K. aus Merſeburg war beſchuldigt, dem Bucheiner Worgenfeter die 72. Arbeits gemeinſchaft der Jugen b Wetterwarte händler Emil Berndt gehörige, von ihm eingezogene Kundengelder
des Bezirkes e Thema: Wege zux neuen Kultur V. W. am 6. (Freitag): Ahwechſelnd heiter und wolkig, etwas unterſchlagen zu haben. Seine Strafe wurde auf 50 RM. evtl.
Nachmittags iſt auf dem Schützenplatze ein volkstümlicher Wettkampf kühler, Riederſchläge abnehmend bzw. aufklärend. 5. 6. (Sonn 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

abend): Wolkig, bisweilen heiter, etwas wärmer, zunächſt trocken,Lauf, n Kugelſtoßen, Gerwurf, Eilbotenlauf rund um die cher mahiger Regen
Eckartsburgh. Alle Jungen und Mädel, die an dieſem Jugendtage
teilnehmen wollen, ſollen ſich ſchleunigſt bei Lebrer Junge in
Eckartsberga melden.

Neue Rentenbankſcheine über 5 Reutenmark mit dem Aus

Der Bahnarbeiter Kaxl B. aus Creypau ſtand unter der An
klage, den Betrieb eines Zigarrenhandels ausgeübt haben, vhne
vorherige Anmeldung bei der Gemeindebehörde s Verfahren
wurde infolge eingetretener Verjährung eingeſtellt.

Der Schloſſer Richard L. aus Keuſchberg war beſchuldigt, ſichWie wird das Wetter am Sonntag ſein?
ſtellungsdatum 2. Januar 1926 werden am 15. Juni d. J. ausgegeben
werden. Die neuen Scheine treten an die Stelle der bisher aus
gegebenen Fünfrentenmarkſcheine vom 1 November 1928. e noch
ümlaufenden Scheine der alten Art behalten aber bis weiteres
ihre volle Gültigkeit. Der neue Rentenbankſchein iſt weißem,

it einer Riffelung verſehenem Papier gedruckt. Das re tsſeitig
m Papier e e Waſſerzeichen ſtellt Ahren und Korn lumen
ar. Auf der Vorderſeite veſindet ſich rechts ein etwa 88 Millimeter

r Schaurand, der in ſeinem oberen Teil die Bezeichnung
Rentenmark trägt.

Ein unerhörter Baumfrevel wurde vor einigen Tagen an
zwei von den neuangepflanzten Kaſtanienbäumen an der Schulbrücke
ausgeführt. Unbekannte Rohlinge ſchnitten an den jungen Bäumen
Stücke von der Rinde ab, ſo daß die Bäume eingehen müſſen. Es
iſt ein trauriges Zeichen der Zeit, daß eine derartige Roheit über
haupt möglich iſt. Die Strafe für dieſe Schädlinge der Natur kann
nicht hoch genug bemeſſen werden.

Zwei neue Ruhebänke hat der hieſige Verſchönerungsverein
ſeit Mittwoch in unſeren Anlagen aufſtellen laſſen. Die eine hat
ihren Platz in der kleinen Anlage gegenüber dem Krankenhaus (an
der Halteſtelle der Fernbahn) gefunden. Es iſt eine Doppelbank. Die
Bank nach der Anlage zu ſteht aber ſo nahe am Abhang, daß die
Beine beim Sitzen halb in der Luft hängen. Es wäre vielleicht an
gebracht, dieſe Doppelbank auseinander zu nehmen und nebeneinander
aufzuſtellen. Die r Bank, eine große undbank, wurde in unmittelbarer Nähe der Eiſenquelle auſgeſtent.

u Ein Gaſtſpiel des Halliſchen Theaters wird uns der hieſige
Theaterverein beſcheren. Es wird gewiß freudig begrüßt werden,
daß wir die s e Truppe wieder einmal in Merſeburg ſehen
dürfen. Zur Aufführung n das ausgezeichnete Werk Paul
Raynals: „Grabmal des unbekannten So daten Nähere Mit
teilungen folgen.

Stadttheater Halle. Donnerstag in neuer Einſtudierung
Es ſind beſchäftigt. die Damene von Strindberg. hmer, Johow, Seſſing, Haller, Grether, Hein, und die Herren

Durrva, Genſchow, Scheu, Klebuſch, Maltzahn Spielleitung Alfved
Durra. Freitag Die Dollarprinzeſſin Sonnabend „Don Givo
vanni Sonntag „Die Dollarprinzeſſin r Gedenken des
100. Todestages von C. M. von Weber (5. Juni wird das Stadt
theater die neue Spielzeit mit einer Neueinſtudierung des „Frei
ſch ütz“ als erſter Oper eröffnen.

Der erſte Monat des Sommers 1926 hielt ſeinen Einzug. Es
ine Monat, in dem die Königin der Blumen, die Roſe, ihre

lütenpracht entfaltet, wohl für viele Menſchen die herrlichſte Zeit.
Jm normalen Sinne iſt es wohl auch die ſchönſte Zeit hinſicht
ch der Temperatur. Es iſt warm, ohne daß im allgemeinen die
Gluthitze des Juli und n erreicht wird. Abkühlung kommt
dagegen andererſeits auch vor, die aber nicht ſo ſtark iſt wie im
Mai, ſo daß Schädigungen durch Fröſte an den ohnehin gekräftigterenPflanzen kaum n Vom Kanal her e ſich ein
kleiner Luftwirbel, der wieder Regen und Gewitter veranlaßt, worauf
ſich dann das ſüdweſtliche „Hoch“ erneut ausbreitet und eine Beſſe
rung bedingt. Auch dieſe iſt aber nur vorübe ehend, da eine neue
Störung weſtlich von Jsland heranzieht. Für Sonntag erwarten
wir zwar im allgemeinen ziemlich ſchönes und warmes
Wetter, doch iſt. ein kurzer Regenſchauer, verbunden
teilweiſe mit Gewitter, allerdings nicht unwahr
ſchein lich.

Aus dem Zweckverband Leung
Gründung eines Mandolinenvereins

X Neu Röſſen, 8. Juni. Der Mandolinenverein Merſeburg
gegr. 1919, veranſtaltete in Merſeburg und Neu Röſſen einen An
re zur Erlernung des Mandolinen und Lautenſpieles. Die

eteiligung war eine ſehr gute. Nach nunmehr beendigtem Kurſus
wurde der Wunſch laut, auch in in m n einen
Verein zu gründen. Zu einer kürzlich im Kaſinoſaal des
Leunawerkes einberufenen Gründungsverſammlung hatten ſi zahl
reiche Freunde und Intereſſenten eingefunden. Nach einem Vortrag
des ger hre enden des Deutſchen Mandoliniſten, und Gitarriſten
Bundes, H brecht, über „Sinn und Weſen der Volksmuſik“
eichneken ſich 39 Perſonen in die aufgelegte Gründungsliſte ein.
er Verein erhielt den Namen Mandolinenverein Neu

Röſſen. n den Vorſtand wurden die Herren Kürſchner,
Turm, und Eimert ſowie Frau Kolb gewählt. Als muſikaliſcher
Leiter iſt Herr E. Kippenberg, der Dirigent des Mandolinen
vereins Merſeburg, beſtellt worden. Mit dem Glückwunſch des
Mandolinenvereins Merſeburg überreichte deſſen Vorſitzender dem
neuen Verein eine geſchmackvolle Gründungsurkunde.

Ein vom 1. Merſeburger Vereins- Orcheſter anſchließend darge
botenes Konzert gab den Anweſenden Gelegenheit, ſich von der
Leiſtungsſähigteit einer gut durchgebildeten Spielerſchar zu über

der Unterhaltspflicht gegenüber ſeiner Tochter Erna entzogen zur
haben, weshalb er mit 25 RM. evtl. 5 Tagen Haft beſtraft wurde.

Der Kraftradführer Alfred K. aus Merſeburg war angeklagt,
am 11. Januar 1926 durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung der
Witwe Oekler, und zwar durch Anfahren mit einem Motorrad ver
urſacht zu haben. Seine Strafe wurde auf 20 RM. evtl. 4 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Geſchirrführer Franz S. aus Röſſen hatte am 24. März
1926 ein Tier öffentlich in Argernis erregender Weiſe roh miß
handelt. Es erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Der Arbeiter Franz K. in Merſeburg war angeklagt, am 6. März
1926 aus der Ladenkaſſe der Witwe Tepper einen Geldbetrag von
100 Mark geſtohlen zu haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme
erfolgte Vertagung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Straſverfügungen hatten geſtellt Der Bergarbeiter Friedrich St.
aus Merſeburg, der ſeinen Sohn Fritz mehrere Tage die Schule
ohne Entſchuldigung hatte verſäumen laſſen. Es war ihm eine Schuld
nicht nachzuweiſen, wes alb Freiſprechung erfolgte. Der Kaufmann

M. aus Halle a. S., der am 2. März 1926 den hieſigen
ntenplan mit einem Kraftwagen befahren hatte, der ſtarken Rauch

von ſich gegeben hatte. Es erfolgte Vertagung. Der Arbeiter
Franz V. aus Merſeburg, der beim Befahren der hieſigen Schmale
Straße mit einem Fahrrade die rechte Seite nicht eingehalten hatte.
Es erfolgte Beſtrafung mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben: Der Arbeiter Guſtav R. aus Merſeburg, der beſchuldigt
war, am 10. März 1926 einen Beamten der Schutzpolizei beleidigt
und demſelben Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 85 RM. evtl. 7 Tage Gefängnis Der
Handelsmann Bruno B. aus r der am Palmſonntage auf
dem vier Kinderplatze ohne polizeiliche Genehmigung gehandelt
hatte. er Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zu
rückgezogen. Der Pfarrer Wilhelm W. aus Merſeburg, der im
Juli 1925 eine kirchliche Trauung vorgenommen hatte, der die ſtandes
amtliche Eheſchließung nicht vorausgegangen war. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis
Der Viehhändler Georg W. aus Lauchſtädt, der am 23. März 1926 in
Merſeburg ein nicht gekennzeichnetes Kennzeichen geführt hatte. DerEinſpruch wurde vor Eintritt in die Serhareinng zurückgenommwen.
Der Viehhändler Artur Sch. aus Rüdigershagen, der beſchuldigt
war, am 5. März 1926 in Knapendorf vorſätzlich Klauenvieh einge
führt zu haben. Es mußte Vertagung erfolgen.
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Hrovinz und Nachbarländer
Errichtung eines Landeserziehungsheimes

in Eilenburg
Nachdem der letzte Landtag der Provinz Sachſen einſtimmig die

zwingende Notwendigkeit zur Errichtung eines größeren Lan des
erziehungsheimes für ſchulentlaſſene Mädchen feſt
geſtellt und die ihm zu dieſem Zwecke gemachte Vorlage zur näheren
Prüfung und Beſchlußfaſſung dem Provinzialausſchuß über
wieſen hatte, hat dieſer nunmehr einſtimmig die Errichtung
eines ſolchen Heimes beſchloſſen. Der Beſchlußfaſſung
ging eine eingehende Beſichtigung des Landeserziehungsheimes zu
Nordhauſen, deſſen Einrichtungen zu den beſten dieſer Art in Deutſch
land gehören und auch im Auslande vielfach Beachtung gefunden haben,
vorauf. Wenn auch die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage die äußerſte
Beſchränkung der Baukoſten erforderlich gemacht hat, werden doch die
weſentlichſten Grundprinzipien, die in der Anſtaltspädagogik heute
allgemein anerkannt und in dem Landeserziehungsheim zu Nord
hauſen in vollkommener Weiſe durchgeführt ſind, auch bei der Er
richtung des neuen Landeserziehungsheims Verwirklichung finden.
Die Mädchen werden in eine Reihe von Gruppen
oder Familien eingeteilt, von welchen jede eine eigene
Haus und Lebensgemeinſchaft bildet Jm Mittelpunkt
des Lebens in der Anſtalt ſoll die Berufsausbildung ſtehen;
die Freude an der Arbeit, an dem eigenen Wirken, ſoll der Haupt
erziehungsfaktor ſein. Deshalb werden Einrichtungen geſchaffen
werden, um die Mädchen für den Beruf der Hausfrau und Mutter
und darüber hinaus für die beſonderen Frauenberufe vorzubereiten
Jn der Schule des Heims wird für die Auffriſchung und Erweiterung
der nicht ſelten lückenhaften Schulkenntniſſe und für einen gründ-
lichen Fortbildungs- oder Berufsſchulunterricht geſorgt werden. Der
geſundheitlichen Ertüchtigung der Mädchen ſollen
Sport, Turnübungen und das Bad dienen. Das An
ſtalts lazarett ermöglicht es, den kranken Zöglingen die er
forderliche ärztliche Behandlung und eine ſachgemäße Pflege zu
ſichern und den jugendlichen Patienten auch während der Kranken-
behandlung die erforderliche erziehliche Beeinfluſſung zuteil werden
zu laſſen. Das neue Landeserziehungsheim ſoll in Eilenburg, einer
mittleren Stadt, wo für die erwünſchte geiſtige Anregung des Er
zieherperſonals und der Zöglinge hinreichend Gelegenheit geboten und
ein geeignetes Hinterland für die zweckentſprechende Unterbringung

der Mädchen nach ihrem Austritt aus dem Heim gegeben iſt, er
richtet werden.

Leipzig. Bei der Durchſicht der Zellen im Städtiſchen Freibade an Elſter in Kleinzſchocher e der Bademeiſter S
Kleidungsſtücke vor, obwohl kein Badegaſt mehr zu ſehen war. Da
vermutek wurde, daß der Beſitzer dieſer Sachen ertrunken ſein könnte,
wurde das Waſſer abgeſucht, jedoch erfolglos. Am nächſten Vor
mittag wurde nochmals nachgefiſcht, und dabei die Leiche eines

Beim Baden ertrunken

22 Jahre alten Anſtreichers aus Kleinzſchocher aufgefunden. Wahrt hat der Mann einen Hergſchlag ne r iſt bautlos
verſunken.

Als Leiche aufgefunden.

L Mia Die 27 Jahre alte Näherin Frieda Müller war
ſeit 27. Mai aus ihrer Wohnung in der Peſtalozziſtvaße ver

Am Mittwoch früh wurde das Mädchen als Leiche aus dermißt.
Ein Nervenleiden wird alsElſter in Wahren gelandet.

Grund zum Selbſtmord angegeben.

Gefährliches Kinderſpiel.Leipzig. Jn der Bornaiſchen Straße in Co ewig hatten
ſich am Dienstag nachmittag mehrere Kinder an einen leeren Lang
holzwagen, der an einen anderen Wagen angehängt war, hinten an

geklammert. Ein neunjähriger Knabe, der an der Hinterſeite keinen
Platz mehr fand, hing ſich von der Seite her an den Mittelbalken
zwiſchen Vorder und Hinterräder. Da er ſich jedenfalls an dem
ſtarken Balken nicht gut feſthalten konnte, rutſchte er ab, fiel auf

herbeiriefen, daß ihn nach Calvörde brachte. ſte
wunden auf beiden Knien, das Gewehr g d

d Füßen waren Brandwunden zu ſehen.

die Straße und wurde von einem Hinterrade überfahren. Zu einem
Arzt gebracht, ſtarb der Junge noch während der Unterſuchung. Es
wurden Rippenbrüche und ein Bluterguß in die Bruſthöhle feſt
geſtellt. Der Führer des Geſchirres ſoll von dem Vorgang nichts

bemerkt haben. J
Eine verhängnisvolle Spazierfahrt.

Leipzig. Kürzlich hatte eine 26 Jahre alte Hausſchneiderin
aus Stötteritz mit einem Bekannten einen Motorradausflug
unternommen. Auf der Rückfahrt abends iſt ſie beim Kberfahren einer
Straßenvertiefung vom Soziunsſitz geſchleudert worden
Der Motorvadfahrer iſt noch ein Stück weitergefahren, da er nicht
gemerkt hatte, daß ſeine Begleiterin ſich wicht mehr auf dem Rade
befand. Er hatte nur einen Schrei gehört und gefühlt, daß ſich die
Begleiterin beim Stauchen des Rades an ihm feſthalten wollte. Durch
Zurufe und Zeichengebung von Paſſanten war er darauf aufmerkſam
geworden, daß etwas paſſiert ſei. Die Verungolückte war be
ſinnungslos auf der Straße liegen geblieben. Sie wurde ſpäter
nach dem Krankenhaus St. Jakob übergeführt. Dort iſt ſie ſchon am
nächſten Tage an den Folgen eines bei dem Sturze evrlittenen
Schädelbruches geſtorben.

Große Polizeiübungen in Sachſen
Dresden. Mittwoch vormittag wurde durch das Polizer

präſidium eine ÜUbung von Polizerkräften größeren Stils im Geländevon Köttzſ 2 enbr 25 a veranſtaltet. Polizeipräſident Kühn begrüßte
die als Zuſchauer erſchienenen geladenen Gäſte, darunter als Vertreter
der Staatsregierung die Miniſter Dr. Bünger und Müller, viele
Landtagsabgeordnete aller Fraktionen, Vertreter der Reichswehr und
der Polizeibehörden des Landes, der Polizeiſchulen von Potsdam und
Charlottenburg ſowie der Preſſe. Der Übung e Jdee zugrunde,daß ſich Unrußeſtiſter in Stärke von etwa 2060 Mann nach

broda gewandt, dort Barrikaden errichtet und die öffentlichen Gebäude
beſe r Eine Polizeiabteilung, zuſammengeſetzt aus zwei Be
reitſcha ten der berittenen Abteilungen, dem Reichswaſſerſchutz, der
r Meißen und der Gendarmerieabteilung Arnsdorf,
hatte den Auftrag, die Ordnung in Kötzſchenbroda wieder herzuſtellen
und möglichſt viele Rädelsführer feſtzunehmen. Nach Durchführung
der Aufgabe war die UÜbung gegen 2 Uhr nachmittags beendet.

Ein Flaggenſchänder gefaßt.

Weimar. Jn der Nacht nach dem Beſuche Hindenburgs in
Weimar wurde vom Geſchäftshauſe der Firma Sachs Berlowitz
ein über 4 Meter langes ſchwarz vot-goldenes Flaggentransparent
heruntergeriſſen und zerſtört. Für die Ermittlung des Täters wurde
davaufhin eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt. Auf Grund dieſer
Belohnung iſt es nunmehr gelungen, den Täter ausfindig zu machen,
der einer empfindlichen Beſtrafung entgegenſieht. Es handelt ſich
um den 27 Jahre alten Jagdaufſeher Horſt Thienemann aus
Lehnſtedt, den Angehövigen einer völbiſchen Organiſation.

Gute Preiſelbeerernte in Ausſicht.
t Friedrichroda. Die Preiſelbeerſträucher ſtehen in den höheren

Teilen des Thüringer Waldes jetzt in voller Blüte. Sie blühen in
n Jahre außerordentlich üppig, ſo daß bei günſtigen Witterungsverhältniſſen mit einem guten Ertrag zu rechnen iſt

Blitzſchlag auf dem Anſtand.
t Calvörde. Jn Horſt Walde ſaß ein Jäger im Hochſtthz auf

dem Anſtand auf Rehwild, als ein Gewitter herniederging, das von
a Schlägen, Regen und Hagelſchlag begleitet war. Ein Blitz

hHlug in die Eiche, der dem Jäger buchſtäblich die Kleidung und
die Stiefel zerfetzte. Mit Aufbietung der letzten Kräfte gelang es dem
Betäubten, nachdem er wieder zur Beſinnung gekommen war, ſich vom
Baume herunkerzulaſſen und auf allen Vieren weiter zu kriechen.
Auf ſeine Hilferufe wurden ſchließlich Leute aufmerkſam, die ein Auto

Der Arzt ſtellte Brande hatte, feſt.
Auch an den Beinen un

Vorſicht bei Umgang mit erkranktem Vieh.

Zickeritz. Einem hieſigen Landwirt wurde plötzlich eine Kuh
krank. Jn der Annahme, daß die Erkrankung auf das Eindringen
eines Fremdkörpers zurückzuführen ſei, wurde der Schlächter herbei
gerufen, der die Kuh unter Mithilfe der Frau und der Magd zerlegte

und für den Verkauf zubereitete, um ſo den Schaden herabzumindern
Der Tierarzt hatte Milzbrand bei dem Tier feſtgeſtellt. Kurz danach
erkrankten plötzlich der Fleiſcher und die Ehefrau des Landwirtes.
Sie hatten ſich durch das Hantieren mit Blut und Fleiſch eine Milz

brandvergiftung zugezogen.

überfallen und mißhandelt.
Schweinfurt. Dem penſionierten Bauamtsarbeiter Heinrich

Ma gar wurde bei einem Spaziergang zu einem Waldfeſt im Schweb
heimer Wald von einem Burſchen die Geldbörſe mit Jnhalt geſtohlen
doch konnte der Beſtohlene den Täter ausfindig machen. Als M.
abends nach Hauſe ging, wurde er in der Nähe der Stadt von vier
Burſchen überfallen und ſchwer miß handelt. Der Polizei iſt es gelungen

zwei der Täter zu ermitteln.

Eine gefährliche Situation.
öha. Auf dem üller löſte ſich der mit einem erenn 7

igbei i e raße hinab. ücklir t et der ſofort eniwurzelt wurde. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Selbſtmordverſuch oder Unglücksfall.

Wernigerode. Ein Paſſant, der von r das Bolmke
dal entlang na S ing, hörte auf dem n Steinbruch im Mühlental plötzlich ſchwache Hilferufe. Als er ihnen nach
ing, fand er in dem genannten Steinbruch unter einer etwa 5 MeterJeden Wand ein junges Mädchen, das den Felſen hevabgeſtürzt war

und nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. älligerweiſe
paſſierte zur ſelben Zeit das Krankenauto die Unglücksſtelle und
konnte die Schwerverletzte ſofort nach dem Wernigeröder Kranken
hauſe überführen. Wie es heißt, ſoll ſich das Mädchen einen Bruch
der Schädeldecke zugezogen haben. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord
verſuch vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden

Wenn der Schlüſſel im Fenſter liegt.
Sieber. J dieſen Tagen ging ein Hauſierer von Haus zu

Haus, um ſeine Waren zum Verkauf anzubieten. Als er vor die ver
W olewe Tür des Schloſſers Groſſe kam und nach 7

ütteln der Tür feſtſtellte, daß niemand zu Hauſe war, ſah er in
der Fenſterniſche den Schlüſſel zur Wohnung liegen. Er drang
kurzerhand ein und fand einen Geldbetrag von 500 M., mit dem er
das Weite ſuchte. Der herbeigeholte Polizeihund verfolgte die Spur
e Herzberg. Es war bisher nicht möglich, ſeiner habhaft zu
werden.
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Rundfunk
Freitag, 4. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.890—5. und 5.350——6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert des

Rundfunkorcheſters.
6.380—7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—-7.30 Uhr abends: Vortragsreihe: „Grundbegriffe der Ernährung

1. Vortrag: „Die Stoffe und ihr Verhalten im Organismus.“
790—8 Uhr abends: „Die Lage der wiſſenſchaftlichen Bibliotheken.“
8.15 Uhr abends: Ein Ta h m Lande.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
Darauf bis 12 Uhr: „Bauernball“, ausgeführt vom Rundfunkorcheſter.

Kwvnigswuſterhaufen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10--1.40 Uhr mittags Die Kunſt des Sprechens (für Schüler).
3—3.30 nachmittags: Spaniſch für Anfänger.
3.30 Uhr nachmittags Die landwirtſchaftliche Gütererzeugung.“4—4.30 Uhr nachmittags Sie ſozialen Aufgaben der Landfrau.

.30—5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitut es.
5——5.30 Uhr nachmittags: „Vitamine.“

30——6 Uhr nachmittags: „Das Problem der willkürlichen Beein
Fuſſung der Geſchlechtsentſtehung beim Menſchen (Erzielung von
Knaben oder Mädchengeburten).

6—6.30 Uhr abends „Wechſeljahre.“
7.15--10 Uhr abends: ÜUbertragung von Berlin.

r

Das graue Leben
(Nachdruck verboten.)

Roman von Otfrid von Hanſtein.
4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Dort arbeitet der Unterſuchungsrichter mit dem künftigen Kon
kursverwalter.“

Nun ſchwieg Helmut einen Augenblick.„Alſo in re Wohnung! Darf ich mir wohl, ohne das Konkuxs
vermögen zu ſchädigen, noch eine Droſchke gönnen

„Herr von Althoff!“
Sie nahmen einen geſchloſſenen Wagen und ſaßen ſchweigend neben

einander. Nun kamen ſie über den Karlsplatz. Anwillkürlich ſchaute
Helmut hinüber. Da war das Büro ſeines Vaters. Wie feierlich und
ernſt waren ihm ſchon als Kind dieſe etwas düſteren, hohen Räuine in
dem alten Hauſe, das früher wohl einmal einem Patriziergeſchlecht
als Wohnung diente, ehe das moderne Leben es zum Bürohaus degra
dierte, erſchienen. Da hatte der Vater faſt 30 Jahre gearbeitet und
gen mit ſeiner ruhigen, eindringlichen Stimme Rechtsbelehrungen

gegeben. Nun ſaß da der Unterſuchungsrichter und wühlte in ſeinene Er ſeufzte tief auf. Nun kreuzten ſie die Brienner
traße. Dort, links hinunter war das mit erleſenem Geſchmack,

gediegen und vornehm ausgeſtattete Heim des Geheimrats, in dem nur
ein armer, am Leben Verzweifelter den Todesſchlaf hielt. Aber der
Sohn durfte nicht zu ihm, und vor der Tür hing ein Siegel.

Sie bogen in die Türkenſtraße ein. Spielende Kinder erfüllten die
enge Straße mit ihrem Lärm und platſchten mit ihren nackten l er
in den Pfützen umher, die der langſam verſtegende Regen auf dem
holprigen Pflaſter bildete.

Vor einem einfachen, kahlen Mietshauſe hielten ſie ſtill und ſtiegen
in den zweiten Stock hinauf, wo der Bürovorſteher mit ſeiner Frau und
ſeinen beiden Töchtern eine kleine Wohnung innehatte.

Die Frau hatte ſchon aus dem Fenſter geſehen. Nun öffnete ſie
eräuſchlos die Tür und verſchwand. Gregersdorf führte den Gaſt ines gen en ſonſt nicht benutzte gute Zimmer“, von deſſen

am en roten Plüſchſeſſeln die Frau die ÜUberzüge entfernt hatte.
Helmut fah kaum etwas von alledem. Nur eins fühlte er heraus.

Hier bemühte man ſich in ſchlichter Weiſe, ihm etwas Liebes anzutun.
Jnſtinktiv nahm er das Zigarrettenetui und entzündete mechaniſch

eine r r ſteckte er es wieder fort und vergaß, es dem
alten Mann hinzureichen.

„Und nun, lieber Gregersdorf, bitte, erzählen Sie mir!“
„Geſtatten Sie, daß ich Jhnen dieſen Brief gebe. Er lag auf

dem Schreibtiſch des Herrn Geheimrats, und die Staatsanwaltſchaft
hatte nichts dagegeen, daß ich ihn an mich nahm.“

Mit bebenden Fingern ergriff der Sohn das Schreiben, die letztenu die des Vaters Hand zu Papier brachten, ehe ſie eine andere,

lutige Schrift ſchrieb.
r ſetzte ſich nieder und öffnete den Umſchlag re mit dem

Taſchenmeſſer. Gregersdorf hatte währenddeſſen diskret das Zimmer
e Er wollte Vater und Sohn nicht in ihrer letzten Zwie
ſprache ſtören.

Der Juſtizrat war wie immer in ſeinem Leben zphig ſachlich,
und es war faſt, als ſchreibe er ein Plädoyer über die Tat eines
Dritten. Er beſtritt nicht ſeine Schuld, aber er rechtfertigte ſich
auch, indem er ſchrieb:

„Wer fehlte, weil er an das Gute im Menſchen c glaubte,
der iſt nicht zu verdammen. Ob die Richter mich verurteilen würden

ch glaube es, am meiſten aber trage ich die Schuld gegen dich. Dir
vonnte ich ein großes n hinterlaſſen, nun mußt du deinen Weg

finden aus eigener Kraft. Verzeihe mir, mein Sohn! Jch dachte es
gut zu machen. Nun aber iſt es am beſten, ich a bin zu alt,
um noch einmal von vorne anzufangen und dir darf ich keine Laſt ſein.
Auch jſt es beſſer für dich, wenn dein Vater nicht als Angeklagter vor

Gericht r und geſühnt iſt meine Verfehlung doch. Du
weißt, wie gern ich lebte und wie froh ich n wäre, wenn ich
mich noch an deiner Zukunft, mein lieber, braver Sohn, geſonnt hätte!Genug, ich will nicht weich werden. Es muß Peice en. ein
Vermögen iſt verloren, mein Privatbeſitz gehört unzweifelhaft der
Konkursmaſſe der Aktiengeſellſchaft. Eine Aufſtellung über meine

r e e findeſt du anbei. Die Außenſtände meiner
anzlei gehören der Maſſe. Du ſelbſt haſt eine kleine Summe von

4000 Mark von der Mutter, die dir niemand nehmen kann. Laß auch
über meinen Beſitz den Konkurs eröffnen und behalte deinen Not
groſchen. Es ſegnet dich tauſendmal dein unglücklicher Vater.“

Helmut ließ das Blatt ſinken und ſchaute vor ſich hin. Er ſah
das liebe Geſicht des Vaters über den Schreibtiſch gebeugt. Was hatte
er gelitten bei dieſen Zeilen! Oh Gott, wie war es nur möglich! Mit
trockenen, e Augen ſah er vor a hin.

Ganz leiſe hatte ſich die Tür geöffnet und der alte Gregersdorf
war eingetreten. Erſt wie er dicht vor dem Sohne ſeines toten Chefs
n wurde dieſer ſeiner gewahr. Jn des Mannes Augen ſtanden

ränen.
„Dreißig Jahre wäre es dieſen Juli geworden. Wie der Herr

Geheimrat ſein Büro eröffnete, trat ich als Schreiberlehrling bei ihm
ein. Daß ich das erleben mußte!“

Wie Helmut ihn weinen ſeh ſtieg es auch in ſeiner Bruſt heiß
empor. Er wandte ſich ab und legte die Hand vor ſeine Augen. So
blieben ſie lange ſtumm.

Endlich trat Frau Gregersdorf ein.
„Herr von Althoff haben ſicher noch nichts Darf ich Sie

bitten, uns die Ehre zu erzeigen und an unſerem Tiſche ein paak Biſſen
zu ſich zu nehmen

Jhm war nicht nach zu Sinn, aber er fühlte, er würde die
r kränken. Wer hätte vor zwei Tagen noch gedacht, daß er

o bald als Gaſt an des Bürvvorſtehers Tiſch ſitzen würde! Es war
ein ſchwei e Mahl. Auch die beiden Töchter, zwei einfache
Mädchen, blieben ſtill

Dann ging Helmut, obgleich der Abend ſchon herniederſank, zum
Staatsanwalt. Er war ein Freund ſeines Vaters.

„Glauben Sie mir, das iſt die ſchwerſte Amtshandlung geweſen,deren ich mich entſinne. Jch kann Jhnen jetzt Jhren Herrn Plter zur

Beſtattung freigeben.“
„IJch danke Jhnen, Herr Staatsanwalt, und ich bitte Sie, ſchonen

Sie das Andenken des Verſtorbenen r wie möglich. Ein Konkurs
iſt nicht W Die kleine Summe, die meine Mutter mir hinterließ
an die r meines Vaters zu decken, und alle Außen
tände, ſowie das hinterlaſſene Jnventar ſtelle ich natürlich freiwillig
zur Verfügung.

„Sie wiſſen, daß Sie dies kleine mütterliche Vermögen für ſich
retten können, wenn Sie die Erbſchaft nicht antreten

„Jch weiß, aber ich möchte es verwenden, um den Namen meines
Vaters ſoweit ich kann, zu reinigen.“

„Bleibt Jhnen noch etwas
„Ein paar hundert Mark.“
„Und was wollen Sie beginnen
„Jch weiß es nicht. Den Kampf ums Daſein aufnehmen.“
„Recht ſo. Die perſönlichen Gebrauchsgegenſtände des Geheim

ſoweit es nicht Pretioſen ſind, ſtehen natürlich zu Jhrer Ver
ügung.

danke Jhnen, e Staatsanwalt.
„Hier iſt der Schlüſſel zur Wohnung. Das Siegel habe ich ent

Falce laſſen. Wenn Sie ihr Eigentum herausgenommen und ihr
ater er iſt, bringen Sie ihn bitte wieder.

e.„Jch dan
Spät am Abend ſtand Helmut an der Leiche in Vaters. Er

war allein in der großen Wohnung, die nun ſo öde und traurig er
ſchien. Nun ſank er am Bett in die Knie, und endlich kamen ihm
erleichternde Tränen

Zwei Tage ſpäter wurden die irdiſchen Reſte des Juſtizrats den
Flammen übergeben ſo wie er es gewollt hatte. Nur wenige ſtandenan dem ſchlichten Sarge. Der alte Gregersdorf, das Perſonal und

der Staatsanwalt. Er tat Helmut wohl, daß dieſer gekommen demtoten Freunde die letzte Ehre zu erzeigen. Dann nahm er Abſchied

von ſeiner glücklichen Jugend.
Ein einziger Koffer war es, den er aus den prächtigen Räumen

mit fortnahm. Und in einer Kiſte die Bilder der Eltern. Auch
henen arete ein Andenken Dann ging er noch einmal durch die

vertrauten Räume. Nun würden die Möbel und die Kunſtſchätze, die
die Eltern ſolange umgeben, von fremden Händen u werden. Der

Auktionator inde! Vorheilog ein und alles verflog in die vierVorbei, wie der kurze Traum ſeiner Fiebe!

Er hatte ſeine n verkauft und ſein Geld erhoben, die
Schulden des Vaters bezahlt und das Perſonal abgelohnt und ent
laſſen. Nun ſaß er in dem kleinen Zimmer, das ihm der alte Gregers
dorf eingeräumt hatte, denn er wollte nicht in ein teures Hotel, und
der langjährige Mitarbeiter ſeines Vaters war ihm in dieſen Tagen
etwas ganz anderes geworden; das letzte Stückchen Heimat und viel
leicht der einzige, der wahrhaft mit ihm trauerte.

Warum ſollte er nicht bei ihm wohnen Was war ſeine Zukunft
Nun et er und tat das Schwerſte: er ſchrieb an Dorothea. z
Zum letztenmal!

„Sie werden wiſſen, was über mich hereingebrochen iſt! Die
Zeitungen haben es ja in alle Winde getragen. Nün leben Sie wohl
In dieſer Stunde, in der ich Abſchied nehmen muß, laſſen Sie mi
noch einmal danken. Der Sohn eines Mannes, der, wenn auch ſchuld
los, ſolchen Fehl auf ſich geladen, darf nie die Hand nach der Tochterdes General W Anderen ausſtrecken. Verzeihen Sie mir und ver
geſſen Sie mich. Jch aber werde an jenen Abend zurückdenken, als
an das einzige, was mir Kraft geben wird, weiterzuleben. Einmal
abe ich Sie ja in meinen Arm halten dürfen. Einmal habe ich

Jhre ſüßen Lippen küſſen dürfen. Einmal habe ich das ſelige Gefühl
haben dürfen, daß ich Jhnen teuer war. Jch ſchreibe Jhnen meine
Adreſſe nicht, denn ich würde es nicht ertragen, eine Antwort von
Jhrer lieben Hand zu bekommen, nun, wo uns Welten trennen. Sie
ſind jung, Sie werden vergeſſen. Sie werden glücklich werden, wie
Sie es verdienen. Aber ich weiß auch mir hat einſt die Sonne ge
e wenn auch nur für kurze Minuten. Leben Sie wohl, Dorothea,
ür ewig!“

Mit ſeinem Herzblut hatte er geſchrieben, nun ſchloß er den Briemit feſter Hand und brachte ihn fort. khtoß f
Jetzt war es geſchehen. Die letzte Brücke zerſtört, nun war er

von der Vergangenheit abgelöſt. Er hatte niemand von ſeinen altenr ſeſagt Niemanden die Stunde e t, wenn er den
ater zu Grabe trug. Wozu? Er kannte die t Er hatte ihr

i aus den Augen der beiden geſehen, die er auf dem Bahnhof ge
roffen.

Was ſollte er nun beginnen Sein Studium war zunächſt vor
bei Und wenn er es mit den Pfennigen, die ihm blieben, verſucht
hätte, den Referendar zu machen, was dann

Jn dieſem Augenblick wußte er ſelbſt keine Antwort. Vorläufiwollte er untertauchen und n für alle die, die ihn einſt
ekannt. Jrgendeinen Erwerb ſuchen und warten, bis er ſelbſt klarſehen konnte über ſein zukünftiges Leben.

Es war ein wunderbar ſchöner Abend. Jn Scharen ſtrömten die
Münchener hinaus ins Freie, alle Gärten waren überfüllt. Jm Tale
der Jſar, die unter blühenden Bäumen dgbinzeg tummelten ſich frohe
Menſchen, wie n Kandelaber ſtanden die blühenden Kaſtanien
bäume in ihrer Pracht, jubelnde Vögel ließen ihre Frühlingslieder
in die Lüfte erſchallen und niemand achtete des einſamen, ernſten
jungen Mannes, der dem Atbener zuſchritt und ſich eine Fahr
karte 3. Klaſſe nach Berlin löſte. Nur der alte Gregersdorf gab ihm
das Geleit.

(Fortſetzung folgt.
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Aus aller Welk
Schweres Flugzeugunglück

Die beiden Juſaſſen tot.
Bei Bleckede, ſüdlich von Lauenburg a. d. Elbe, ſtürzte

Dienstag vormittag das Flugzeug D 714 der Luftreederei Magdeburg
ab. Die beiden Jnſaſſen, zwei Flugſchüler der Magdeburger Flieger
ſchule, die in Berlin und der Provinz Hannover beheimatet ſind,
waren ſofort tot. Der bedauerliche Unglücksfall iſt auf einen Bruch
des Benzinrohres zurückzuführen, die ſchwerſte Gefahr alſo, die einem
Flugzeug überhaupt droht. Während der eine der beiden Flugzeug
inſaſſen aus etwa 40 Meter Höhe aus dem brennenden Apparat
ſprang und ſich beim Aufſchlagen das Genick brach, ſtürzte der andere
mit dem Flugzeug in einen Tümpel in der Nähe der Elbe. Er
wurde ſpäter mit ſchweren Brandwunden tot aus dem Waſſer ge
zogen. Die Maſchine ſelbſt wurde vollkommen zertrümmert.

Selbſtmordverſuch eines Mord-
verdächtigen

Jn der Unterſuchung gegen die Brüder Robert und Auguſt
Kolleck wegen Ermordung des Breslauer Schiffshändlers Koch
mann fand am Dienstag in Neiſſe ein Lokaltermin ſtatt,
deſſen Ergebnis nach den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ beide
Brüder, beſonders Robert Kolleck, ſtark belaſteten. Nach Rück
kehr in das Breslauer Unterſuchungsgefängnis ſprang Robert
Kolleck vom 4. Stockwerk über das Treppengeländer in den
Lichthof hinab, wo er ſchwerverletzt liegen blieb.

Eine 17jährige Mörderin
Vor einigen Tagen fand man im Walde in der Nähe der He im

burg-Förſterei den 18jährigen Oberrealſchüler Erich Wand
macher erſchoſſen und die 17jährige Grete Schürmann, beide
aus Hamburg, verwundet auf. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hat das junge
Mädchen ihren z durch drei Revolverſchüſſe getötet und ver

dann ſich ſel ſt den nd zu ſchießen. Beim dritten Ver
fuch blieb die Kugel im Lauf ſtecken. Jn ihrer Angſt lief ſie zum
nächſten Forſthaus, wo ſie die grauenvolle Tat ſchilderte. Grete
Schürmann würde wegen Mordes verhaftet und in das Lüneburger
Gerichtsgefängnis überführt.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer
Vier Perſonen getötet.

Der norwegiſche Dampfer „Asmunmnd“, der am 30. Mai mit
Eiſenerzen aus Nordafrika in Danzig eingetroffen war und Diens
tag abend nach Beendigung der Jnſtandſetzungsarbeiten den Hafen
zur Fahrt nach Schweden verließ, hatte Mittwoch früh, etwa vierzig
Meilen nördlich von Hela, eine Exploſion des Dampf-
keſſels. Dabei wurden drei Perſonen getötet und eine vierte ſchwer
verletzt. Das Schiff kehrte ſofort um und traf wieder im Danziger
Hafen ein. Der Schwerverletzte, ein Norweger namens Erikſen,
iſt auf dem Transport in das Krankenhaus ſeinen Verletzungen e v
le gen. Von den übrigen Toten ſind zwei Danziger mit Namen
Ernſt Meireis und Erich Reimann. Der vierte Tote iſt ein
Reichsdeutſcher mit Namen Erich Roſenzweig.

Drei Arbeiter ertrunken
Jn der Oder bei Wettſchütz im Kreiſe Glogau kenterte ein mit

drei Arbeitern der Oderſtrombauverwaltung beſetzter Kahn. Alle Jn
ſaſſen ertranken.

Die Geldſtrafen im Tilſiter Spritſchieberprogeß.
Die vurch Urteil im Tilſiter er s gen

ich 8.Geldſtrafen belaufen ſich auf insgeſammt 2325 Millionen Remark und 4000009 t Werterſatz. Die mit
uchthaus Beſtraften haben ſämtlich Berufung eingelegt. Der Vor

itzende betonte in ſeiner Urteilsbegründung, daß es ſich um einen
Wgelrechten Spritſchieberkonzern gehandelt habe und daß dieEehurgen nur möglich geweſen ſeien, weil Zolbaſſiſtent Blocklinger
die Beſtechungen durch ſein Amt gedeckt habe.

Zur Mordangelegenheit Kochmann.
Wie gemeldet wird, iſt der des Mordes an dem Kaufmann Koch

mann und ſeiner Tochter Elfriede beſchuldigte Robert Kollek an
den Folgen ſeines Sprunges in den Lichthof des Gefängniſſes geſtorben.

Selbſtmord auf einer Spreebrücke.
Mittwoch nachmittag ſtellte ſich ein junger, bisher unbekannterMann. auf S nder der e e de an der Börſe. Er ſchoß

ich mit einem Revolver in den Kopf und ließ ſich dann ins Waſſer
en. Der Reichswaſſerſchutz ſuchte längere Zeit, ohne die Leiche des

bſtmörders zu finden.

überfahrene Streckenarbeiter.
Zwiſchen Zuffenhaufen und Kornweſtheim bei Stuttgart wurden

zwei auf der Strecke tätige Arbeiter von einem Leerzug überfahren.
Der eine wurde getötet, der andere verletzt.

Für 200 000 Mark Steuerbanderolen entwendet.

Einbrecher drangen in das Oldenburger Hauptzoll
am t ein und ſtahlen Steuerbanderolen für Zigaretten im Werte von
200 000 Mark. Die Banderolen tragen aufgedruckte Wertzeichen von
3 bzw. 5 und 10 Pfennigen.

Neuer Unfall im Großkraftwerk Rummelsburg
Kaum iſt die Arbeit im Großkraftwerk Rummelsburg von den

ſtreikenden Arbeitern teilweiſe wieder aufgenommen worden, als ſich

Dienstag mittag auf dem Baugelände ein neuer ſchwerer Be
Atriebsunfall ereignete. Beim Transport von Betonmaſſen

ſtürzte plötzlich eine Kipplore um und begrub einen Arbeiter unter
ſich. Die herbeieilenden Kollegen konnten den Verunglückten nur
noch als Leiche bergen.

2800 Opfer einer Sturm kataſtrophe
Nach amtlichen Feſtſtellungen beträgt die Zahl der Toten bei derletzten r in n 2800 Perſonen. Der Wehte Teil

der Todesfälle iſt darauf re daß ein ganzes Dorf durch
das plötzliche r eines benachbarten Fluſſes überſchwemmt
wurde. Die wirtſchaftlichen Schäden ſind rieſig.

Neue Sturmkataſtrophe.
Meldungen aus Allahgbad zufolge wurde die ProvinzAkj ab in Birma von einem neuen Jyllon heimgeſucht. Mehr als

1000 Menſchenleben ſollen ihm zum Opfer gefallen ſein.

Eiſenbahnunglück in Frankreich.

Am Dienstag abend iſt ein von Paris kommender Perſonenzug
auf dem Bahnhof in Chartres mit einem Güterzuge zuſammen
geſtoßen. Es wurden 15 Perſonen leicht und beide Zug
führer ſchwer verletzt.

Zwiſchenfall bei einem Stierkampf.
Einen dramatiſchen Verlauf nahm ein Stierkampf, der in

Rognonas in der Nähe von Marſeille ſtattfand. Der letzte
Stier, der in die Arena gelaſſen wurde, überſprang in einem wilden
Anlauf die Barriere und ſtieß mit einem wuchtigen Hieb ſeiner
Hörner einen Zuſchauer zu Boden, wobei dieſer ſchwere Wunden
am Unterlieb und am Vorderarm erlitt. Dann ſtürzte ſich der Stier
auf eine Leiter, auf der mehrere Zuſchauer ſaßen. Die Leiter wurde
wmgeſtoßen und einer der Zuſchauer wurde mehrere Meter weit von

zgeiſtert, gründete vor 2 Jahren die „lebendige Zeitung“, genannt „Die

Briefe aus Gotvjetrußland
Von unſerem nach der Sowjetunion entſandten W. J. Berichterſtatter

Fragezeichen
Je länger man Moskau erlebt, um ſo bereitwilliger verzichtet

man darauf, dieſes Fragezeichen zu begreifen.
Seit 14 Tagen floriert auf. dem TwerskoiBoulevard ein Bücher

jahrmarkt. Mehr als 20 der großen Moskauer Verlage haben dort
luſtige Kioske aus Farbe und Fournierholz errichtet, mehr als dreimal
ſo viele fliegende Städte privater und ſtaatlicher Buchhandlungen ſtehen
daneben. Man verkauft das ſehr teure neue Buch mit 20 Prozent, die
antiquariſchen vorrevolutionären Ausgaben mit 50 Prozent Nachlaß.
Für 3 Rubel gibt's einen geſammelten Tſchechow, für 10 Rubel eine
fünfbändige Kunſtgeſchichte; da gibt's einen „Automaten“, der jedem,
der 10 Kopeken einwirft, ein Buch wahllos verabfolgt, mehrere
„Fiſchereien“: mit einem Netz am langen Stiel holt man ſich aus
einem rieſigen von Wellenkuliſſen gebildeten Kaſten einen Schatz zum
Leſen für einen „Griwenik“ 10 Kop. 20 Pf.). Seit 14 Tagen
werden dort täglich für 12 000 bis 14000 Rubel Bücher verkauft.
Wahllos wühlt jeder und wählt doch zuletzt und ſchleppt nach Hauſe.
Es iſt nicht zu beſchreiben, wieviel hier geleſen wird. Die Flucht der
Schaufenſter in der Stadt wird beherrſcht durch die der Buchhand
lungen, deren es faſt ſo viele giebt wie in Berlin Zigarrenläden. Es
gibt keine Stadt, wo es ähnlich ſein mag. Zu keiner Zeit des Tages
war ich der einzige Käufer, ſo oft ich auch eine Buchhandlung betrat.
Moskau iſt die Stadt der Bücher.

Für Theater bin ich nicht zuſtändig. Mein Tiſchgenoſſe im
Hotel war neulich der Direktor einer der größten Neuyorker Theater
unternehmungen. Mr. S. kennt Berlin wie Paris, Wien und Mai
land. Jch glaube ihm, wenn er Moskau die Stadt der Theater nennt,
wohin heute die Welt der Bühne pilgern muß, wie früher nach Wien
oder Paris.

Als ich geſtern aus dem grandioſen Ballett in der Großen Oper
kam, bin ich auf dem Swerdlowplatz über einen „Aufſichtsloſen“, wie
man hier die verwahrloſten Bettelkinder nennt, geſtolpert, der an einer
Treppenſtufe in ſeinen Lumpen ſchlummerte. Jch gab ihm etwas.
Drei Schritte weiter entging ich um ein Haar einem Rutſch in die
Kanalanlagen der Stadt. Man hatte vergeſſen, ein Dränageloch, an
dem bei Tage gearbeitet worden war, zur Nacht zu ſchließen

Hier ſah ich zum erſtenmal ein lebendiges Kabarett in dem
Arbeiterklub „Roter Oktober“. Eine Gruppe Berufsſchauſpieler, von
einem jungen Preſſemann, dem der tote Buchſtabe nicht genügte, be

blaue Bluſe“. Heute ſpielen 10 Truppen, für gemeinſame Rechnung,
je 15. Köpfe ſtark, zur Hälfte ſtändig in Moskau, zur andern in
Sibirien, Turkeſtan, der Ukraine und ſonſtwo, Abend für Abend
in wenigſtens zwei Arbeiterklubs, den Erholungsſtätten des Volkes,
mit einem Schwung, der mitreißt, vor einer Menge, die ohne Alkohol
und Nepp begeiſtert mitgeht, das was aktuell iſt: vom metriſchen
Syſtem, das man hier einführt, vom Wert des Sports,„Physkultura“
iſt Trumpf, vom Staatsbudget und der Warenbörſe, vom neuen Ehe
recht und der Roten Armee. Jn luſtigen und lehrhaften Verſen,
mit einfachſten Koſtümmitteln, im Sketſch, im Dialog, im Tanz, immer
mit einem Schneid und Schwung und einem Erfolg das Pro
gramm wechſelt nach dem Niveau der Zuhörer der die Jämmerlich-
keit weſtlicher Kleinkunſtmacher tief beſchämt. Jn dieſes Kabarett
geht man nicht, ſondern es kommt zu ſeinem Publikum; hier protzt
man nicht mit vorgetäuſchtem Geiſt und ſucht nicht nach Pointen:
hier ſpricht man, wie s das Publikum verſteht; hier braucht man keine
nackten Tillerbeine und eindeutige Zweideutigkeiten: das Leben, die

e e ſegne m enſete n en Den
endlich konnte das Tier ein gefangen und in den Stall zurück
geführt werden.

Kampf mit Buſchkleppern.

Zwei amerikaniſche Bergingenieure, die ſeit dem
18. Mai von mexihaniſchen Banditen gefangen gehalten
wurden, wurden jetzt befreit, nachdem ſich zwiſchen einer amerika
niſchen Truppenabteilung, die zur Verfolgung der Räuber ausgeſandt
worden war, und den Banditen ein Kampf abgeſpielt hatte. Zwei
von den Verbrechern wurden getötet, der Führer wurde ſchwer
verletzt und gefangen genommen. Die beiden befreiten Amerikaner
kamen ohne Verletzungen davon.

Acht Tote bei einem Hotelbrand.

Jm Hotel Taft in Brooklyn brach ein Rieſenbrand aus.
Acht Perſonen ſind in den Flammen umgekommen,
ſechs weitere werden vermißt.

Opfer des religiöſen Fanatismus in Perſien
Zuverläſſigen Nachrichten aus Südperſien zufolge ſind in Jahron,

etliche hundert Meilen von Shiraz entfernt, eine Anzahl von An
hängern der Bahaireligion von fangatiſchen Mohammedanern in
beſtialiſcher Weiſe verfolgt und zu Tode gemartert worden. Es iſt
für den Zuſtand Perſiens bezeichnend, daß dort eine ſolche Verfolgung
heute noch möglich iſt. Die Bahaireligion, die vor etwa 70 Jahren
verkündet wurde, iſt heute über die ganze Erde verbreitet und zählt
zu ihren Grundſätzen vor allem Aufklärung und Toleranz und ſetzt
ſich für Religionsvereinigung und Weltfrieden ein.

Haifiſche an der engliſchen Küſte.
An der engliſchen Küſte, in der Nähe von Falmowth, wurden

von einer Jacht aus zwei Rieſenhaifiſche bemerkt. Es gelang
den Jnſaſſen, einen Haifiſch zu harpunieren und nach einem harten
Kampf, der über eine Stunde dauerte, an Bord zu ſchaffen. Der
Haifiſch war 15 Fuß hang und wog über eine halbe Tonne. Eine
andere Jacht wurde von einem zweiten Haifiſch verfolgt, der über
22 Fuß lang geweſen ſein ſoll.

Das Nervenſyſtem der Pflanzen.
Ein indiſcher Gelehrter machte in einem Vortrag in der Sorbonne

in Paris die ſenſationelle Mitteilung, daß es ihm gelungen ſei, das
Nervenſyſtem bei den Pflanzen nachzuweiſen. Durch langjährige
Beobachtung der Vorgänge daß gewiſſe Blüten ſich nach der Sonne
drehen und andere ſich bei Berührung ſchließen, ſei es ihm gelungen,
dieſes Ziel endlich zu erreichen. Die Reizbarkeit der Pflanzennervenz zehnmal größer als die der menſchlichen. Die Pflanzen er alſo

inſichtlich ihres Nervenſyſtems zwiſchen die Mollusken und die
Gliederfüßler zu ſtellen. er Gelehrte führte weiter eine Anzahl
von ihm ſelbſt konſtruierter Apparate vor, die eine genaue Kontrolle
ſeiner Beobachtungen geſtatten ſollen. Er will einen zweiten Vortrag
über die Einwirkung von Gafen auf die Pflanzenwelt halten.

Wettkegeln per Radio auf Hochſee. Vor einigen Wochen wurde
von den engliſchen Schiffen „Herefördſhire“ und „Orfordſhire“, die
ſich beide im Jndiſchen Ozean, in einer Entfernung von rund 350
Kilometern voneinander befanden, funkentelegraphiſch ein
Preiskegeln veranſtaltet. Auf jedem Schiff wurden ſechs
Runden ausgekegelt, nach jeder Runde wurden die Ergebniſſe funken
telegraphiſch übermittelt und gegenſeitig verglichen. Bei der fünften
Runde ſtanden die Spiele gleich bei der ſechſten und letzten Runde
ſiegten die Kegler der „Oxfordſhire“ mit neun Punkten (146: 187)
über die „Herefordſhire“.

Um das abgeharkte Bein. Wie aus Wien berichtet wird, fand
dort vor dem Handelsgericht die erſte Verhandlung in dem Prozeß
der h s Sgeſellſchaft Anglo-Danubian Lloyd gegen
den Techniker Emil Marek wegen Verſicherungsbetruges ſtatt.
M. hat ſich im vorigen Jahre beim Arbeiten an einer Holzfigur
mit einem ſcharfgeſchliffenen Beil das linke Bein am Knöchel abge

wuchsmittel

Zeitung, der Tag wird theatraliſiert. Die Zahl der Nachahmer be
weiſt mehr als alles andere: in mehr als 1000 Ortſchaften gibt's Lieb
habergruppen, die ſich gern als „Blaue Bluſenleute“ bekennen und das
Programm, das in einer Zeitſchrift (mit 8000 Exemplaren Auflage
veröffentlicht wird (ohne Tantiemen zu zahlen), aufführen. Die
„Blaue Bluſe“ hilft dem Staat, iſt politiſch, iſt kommuniſtiſch, iſt
Propaganda; darüber hinaus iſt ſie wahrhaft Ilebendige Kleinkunſt.

Auf der Straße handelt man Moskau liegt doch halb im
Orient nicht nur mit allen möglichen rohen und zubereiteten
Lebensmitteln, ſo z. B. mit rieſigen, drei Fäuſte großen, dick be
ſtrichenen (und dick beſtaubten) Kaviarſemmeln. Man verkauft auch
Büſtenhalter und Badeanzüge letztere unter der euphemiſtiſchen
Bezeichnung „Combination“ aber es ſind doch richtige rot und blau
querrund geringelte Badetrikots, auf unerforſchlichen Handelswegen
aus Weſteuropa hierhergelangt.

Neulich überraſchte ich frühmorgens den Hausdiener im Hotel
beim Reinigen der Läufer auf dem Korridor. Er „ſprengte“ ge
rade, um nachher zu fegen. Man hält dank der Propaganda des
Volksgeſundheitskommiſſars Semaſchko auf Hygiene. Jn der Hand
hielt er einen Teekeſſel aus Blech, ſaugte daraus einen Mund voll
Waſſer und pruſtete dies, bei jedem Schritt wiederholend, über den
beſagten Läufer.

Täglich von 5 bis 6 Uhr iſt das Leninmauſoleum geöffnet. An
dem im Glasſarg ruhenden toten Heros des neuen Rußland gehen
ſtill und ernſt täglich 5000 Menſchen vorbei.

Nicht ſo ſtill, aber ebenſo ernſt iſt eine andere Menſchenreihe,
der man häufig begegnet. Textilwaren ſind knapp und teuer und
man „ſteht an“. Der Handel verſagt. Die Unhöflichkeit, Trägheit
und Läfſigkeit der Angeſtellten in den ſtaatlichen und Detailgeſchäften
iſt noch unerträglicher als die Aufdringlichkeit und Vorfragerei der
privaten Droſchkenkutſcher. Heute, am Tage meiner Abreiſe aus
Moskau, hat mir der Zimmerkellner meines (ſtaatlichen) Hotels zum
erſten Male „Gute Nacht“ gewünſcht.

Auf dem Sowjetplatz baut man es wird ſehr wenig gebaut
in Moskau, trotzdem die Wohnungsnot weit ſchlimmer iſt, als in
irgendeiner deutſchen Stadt einen Wolkenkratzer mit 11 Stock
werken aus Ziegeln, nach einer Baumethode, die ſchon im Mittel
alter beliebt war: jeder Ziegel wird auf einem fahrdammbreiten
Baugerüſt langſam aber ſicher auf dem Rücken der Handlanger hinauf
befördert. Doch die Silhouette des Wolkenkratzers wird gewahrt.
Man begeiſtert ſich hier ſtark für Amerika. Traktoriſierung der
Landwirtſchaft, Elektrifizierung des ganzen Landes! Elektriſche
Kocher gibt's auch ſchon im Straßenhandel. Jmmerhin will Moskau
in dieſem Sommer für 1028 Millionen Rubel 150 neue vierſtöckige
Wohnhäuſer bauen.

Die Zentralverwaltung des Eiſenbahntransportweſens hat aus
gerechnet, daß ihre Mitarbeiter im Jahre 1925 an 13606 Sitzungen
mit einem Zeitaufwand von insgeſamt 40 000 Arbeitsſtunden teil
genommen haben. Dies ſpricht gegen Amerika.

Aber in Kaſan hat ja das Hochwaſſer der Wolga heuer 20 000
en obdachlos gemacht, denn es ſtand zeitweilig 15 Meter über
normal.

Der Lebensſtrom des neuen Rußland fließt, aber das Bett iſt
noch nirgends reguliert. Waſſersnot, Trockenheit, Spannung, Kriſe
wechſeln. Bald iſt das Tempo „amerikaniſch“, häufiger iſt der Wunſch,
es zu ſein; bald hemmt der Oſten, wo Zeit kaum noch Geld iſt. Wann
dieſer breite Strom einmal in einem wohlbereiteten Bett dahin
fließen wird, ob überhaupt ein ſolcher Zuſtand erreichbar iſt, wie ſein
Weg ausſchauen wird, das iſt das Fragezeichen.

gegen dieſen Unfall mit 840000 Mark verſichert hatte. Die Ver
ſicherung erkannte ſeine Anſprüche jedoch nicht an, und das Gerichtſoll jetzt darüber entſcheiden, ob M. um des Geldes willen Selbſt

verſtümmelung begangen hat oder nicht.
Das glückliche Stockholm. Die Stadt Stockholm hat ſoeben

ihren Jahresabſchlüß für 1925 vorgelegt, der mit einem üÜberſchuß
von 14,6 Millionen Kronen abſchließt. Von den ſtädtiſchen Be
trieben lieferte das Elektrizitätswerk einen Reinüberſchuß von
3,769 Millionen, das Gaswerk einen ſolchen von 1,578, die Straßen
h einen ſolchen von 2,66 und die Gemeindeſteuer von
147 Millionen Kronen.

Geigenſpiel als Haarwuchsmittel. Es iſt eine häufig beob
achtete Erſcheinung, daß Muſiker meiſt eine dichte Haarfülle ihr
eigen nennen. Sogar die Witzblätter haben ſich dieſer Erſcheinung
bemächtigt und ſtellen die Muſiker im allgemeinen mit langwallen
dem Haupthaar dar. Tatſächlich haben, ſo behauptet wenigſtens eine
Korreſpondenz, wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ergeben, daß zwiſchen
der Haarfülle und der Beſchäftigung mit der Muſik ein Zuſammen
hang beſteht. Allerdings iſt dieſer Zuſammenhang nicht immer vor
handen, ſondern er beſchrönkt ſich, wie die jüngſten Beobachtungen
am phyſiclogiſchen Laboratorium der Univerſität Pennſylvanig be
kunden, auf Streichinſtrumente. Beſonders die Geige iſt als Haar

erkannt worden, während z. B. Trompetenblaſen die
gegenteilige Wirkung hervorruft. Trompetenbläſer ſollen im all
gemeinen dünnen Haarwuchs haben oder ſich ſogar durch eine Glatze
auszeichnen. Dagegen haben alle Geigenſpieler, gleichgültig, ob
Frauen oder Männer, einen ſtarken Haarſchopf, und es ſoll ſogar
ſo weit gehen, daß beim Beginn des Ausfalls der Haare die Be
ſchäftigung mit Geigenſpiel genügt, um dieſer Krankheit entgegen
zuwirken.

Deutſche Schulen im Ausland. Die

nommen hat, verſpricht unter der Leitung Dr. Wredes eine gute
Entwicklung. Die Schülerzahl iſt auf das Doppelte, auf 78, geſtiegen,
davon waren nur A4 Reichsdeutſche, ein Zeichen der ſtarken Neigung
weiter griechiſcher Kreiſe zu deutſcher Bildung und Erziehung. Der
Lehrplan verfolgt die Ziele der deutſchen Grundſchule, daneben läuft
täglich der griechiſche Unterricht, der mit dem der griechiſchen Landes
ſchule Schritt zu halten hat. Der fakultative Unterricht in der
franzöſiſchen Sprache iſt ſtark beſucht. Die deutſchen Sprachkurſe für
Erwachſene zählten 60 Teilnehmer. Schwierig iſt die Raumfrage:
Das alte Schulgebäude der Vorkriegszeit iſt nicht mehr zu benutzen,
die gemieteten Räume reichen nicht mehr aus, ſo daß die Mietung
eines größeren, für Schulzwecke einigermaßen geeigneten Hauſes er
forderlich wird. Die Deutſche Schule in Sofiag hatte im Schul
jahr 1925/26 ſo zahlreiche Anmeldungen, daß trotz der Einrichtung
von zwei weiteren Klaſſenzimmern viele Kinder abgewieſen werden
mußten. Bei ſechsjährigem Lehrgang zählte die Anſtalt in 10 Klaſſen
198 Knaben und 201 Mädchen, davon war die Mutterſprache Deutſch
bei 78, Bulgariſch bei 268 Schülern; 48 waren anderer Nationalität.
Das Lehrerkollegium beſtand aus 15 Lehrern und 5 Lehrerinnen.

Blüten, die töten. Junge Menſchen, die in dieſer ſchönen
Frühlingszeit Ausflüge unternehmen und Blumen und Blütenzweige
ſammeln, nehmen mitunter Teile der geſammelten Pflanzen aus
Spielerei in den Mund. Das kann aber r leicht e e re
werden. Einem jungen Mädchen aus Steele hätte dieſe Spielerei
jüngſt bald das Leben gekoſtet. Es hatte beim Blütenſammeln auf
einem Ausfluge Blüten des Goldregens in den Mund ge
nommen. enige Stunden ſpäter erkrankte es ſchon unter heftigen
Vergiftungserſcheinungen. Nur durch die Anwendung der ſtärkſten
Gegengifte konnte die Unglückliche vor dem Tode bewahrt werden.

re ae e

Gebt Bettlern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Füörſorgeſchesgze.

hackt, nac dem er ſich kurz vorher bei der genannten Geſellſchaft

ſche Deutſche Schule inSaloniki, die im vorigen Jahre ihre Tätigkeit wieder aufge
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Die Erzeugungs und Abſatzbedingungen
der deutſchen Wirtſchaft
Von Dr. Paul Hilland, Berlin.

Am 7. Juni tritt zum erſten Male ein Ausſchuß zuſammen, der ſich
mit der Unterſuchung der e n und Abſatzbedingungen der deutſchen
Wirtſchaft befaßt. Die große deutſche n aftsenquete, die damit eingeleitet wird, hat bisher in der deutſchen ffentuchteit wenig Widerhall

a Nicht mit Unrecht wurde in der Preſſe darauf hingewieſen, daß
r Rahmen, den man der Unterſuchung gegeben hat, ein viel zu weit

gefaßter iſt, und daß eine Unterſuchung tatſächlich aller Erzeugungs- und
Abſatzbedingungen der deutſchen Wirtſchaft ſich auf Jahre hindurch erſtrecken

müßte, während die Ergebniſſe dann längſt überholt ſeien. U. E. hat man
jedoch, wenn man die Wirtſchaftsenquete derart ſtrikte ablehnt, das Kind
mit dem Bade ausgeſchüttet. Daß eine Wirtſchaftsenquete bei den augen
blicklichen kriſenhaften Verhältniſſen gut und e iſt, unterliegt wohl
keinem Zweifel es kommt jedoch darauf an, in welcher Weiſe ſie durch
r wird. Wenn man mit einem großen Apparat monate- und jahre
ang „Vernehmungen“ der wirtſchaftlich unterrichteten Kreiſe vornimmt,
„Unterſuchungsergebniſſe“ formuliert und dieſe dann in dickbändigen
Wälzern veröffentlicht, ſo kann in der Tat wenig praktiſcher Erfolg von
der Wirtſchaftsenquete erhofft werden. Anders iſt es jedoch, wenn ſich derEnqueteausſchuß zunächſt auf die wichtigſten und dringendſten ren

probleme beſchränkt, ſtrenge Abſaßzgrenzen zu ziehen verſteht, dieſe gründ
lich und in nicht zu langer Zeit unterſucht und das Ergebnis dann als
Baſis zu Reformverhandlungen der Regierung oder der Wirtſchaft ver
wendet wird.

Im Geſetz ſelbſt iſt bereits ein Fingerzeig gegeben, daß die n
ührung der Enquete tatſächlich in der von uns ſkizzierten Weiſe erwünſcht

iſt. Jn S 3 des Geſetzes wird nämlich beſtimmt, daß ein Unterausſchuß
mit der Unterſuchung der Frage zit beauftragen iſt, in welcher Weiſe dieDauer der Arbeitszeit und Höhe der Suctohnung nach den Erfahrungen

der letzten Jahre auf die Arbeitsleiſtung eingewirkt hat. Der n
der Acht

glieder vorausſichtlich erübrigen.

ſyndikats ließ der Abſatz an Rohkohle und Briketts in gleicher Weiſe
5 wünſchen übrig. Die an ſich ſchon bedeutenden Stapelvorräte

r. Werke wurden im Mai noch bedeutend vergrößert. Man
Fezt gewiſſe auf den Monat s da ab 1. Juli erhöhte
de de Da Platz greifen. Wenn die Rohkohlenförderung im Ge
biet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats auch nach wie vor
ſchlecht war, ſo konnte ſie doch gegenüber der r des Monats
April etwas geſteigert werden. Hemmend auf den ohkohlenabſatz
wirkte vor allen Dingen die ſchwache und ungleichmäßige Abnahme
der Kaliinduſtrie ein. Auch die Fran und der Abſatz von
Briketts beſſerte ſich im Mat, jedoch nicht in dem Umfang, daß die

amte Produktion hätte abgeſetzt werden können. Ein Teil der
erſtellung mußte auch hier auf Lager genommen werden. Der
rudekoksabſatz zeigte gegenüber dem Vormonat eine leichte Beſſe

xung, die alljährlich beim Ubergang von der kalten zur warmen
Jahreszeit einzutreten pflegt.

Der gegen eine Beteiligung an derDeutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft. Die von dem Verband der
Getreide und Futtermittelpereinigungen Deutſchlands E. V. vor
r Umfrage bei ſämtlichen ihm angeſchloſſenen Unterver
änden hat ergeben, daß man auch in der Provinz überwiegend eine

ablehnende Haltung in der Frage einer Beteiligung des Ge
treidehandels an der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft einnimmt.
Der Spitzenverband hat in einem neuen Rundſchreiben das Ergebnis
der Umfrage ſeinen Mitgliedern mitgeteilt und ihnen zugleich die der
Getvreidehandelsgeſellſchaft zu machende offizielle Erklärung zur An
nahme unterbreitet. Eine beſondere Sitzung des Verbandes in dieſer
Angelegenheit wird ſich bei der faſt einmütigen Einſtellung der Mit

Die Deutſche Reichspoſt im April 1926. Nach dem Bericht
des Reichspoſtminiſteriums über den Verkehr bei der e n
April 1926 betrugen die Einnahmen im April 1926 127,9 Mill.
Reichsmark. Jhnen ſtanden Totalausgaben in Höhe von 1296 Mill.
gegenüber. Die Ha der Rundfunkteilnehmer iſt im April um

deutſche Wolle und Stollberger Zinkaktien, Dynamit, KölnRott
weiler 57 Prozent, bei Schleſiſch Zink 10 Prozent, bei Erdöl
aktien 9 Prozent. Schiffahrtswerte ſtiegen um 2—8 Prozent, Bank
aktien um 1-—2 Prozent.

Jn der zweiten Börſenſtunde kam die Aufwärts
bewegung zum Stehen, einige tonangebende Papiere büßten 1-—2
Prozent wieder ein, und ne ge

u wollen. In den zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten
blieb das Geſchäft im Vergleich zu den Terminmärkten unbedeutend,
wenn auch bei erhöhten Umſähen faſt überall Kursbeſſerungen feſt
zuſtellen waren. Jn n wird darauf hingewieſen, daß die
Einrichtung der Liquidationskaſſe ſich bewährt habe m Renten
markt bleibt von heimiſchen Rentenwerten für Kriegs und wert
beſtändige Anleihen bei kleinen Kursveränderungen der Markt ſtill.
Von Auslandswerten ſehten Mexikaner und türkiſche Werte ihre
Aufwärtsbewegung fort. Am Deviſenmarkt iſt Paris und Brüſſel
etwas abgeſchwächt.

Leipziger Börſe vom 2. Juni.
Ruhig. Trotz der leichten Uberwindung des Ultimo kam das

Geſchäft an der Vörſe heute nur langſam in Gang und die Unter
nehmungsluſt war im allgemeinen recht geringfügig. Die Kurſe zeigten
infolgedeſſen im großen und ganzen auch nur leichtere Schwankungen
als an den Vortagen. Eine beſtimmte Tendenz konnte ſich kaum
durchſetzen.

Halliſche Börſe vom 3. Juni.
Tendenz: ruhig.

Die Tendenz an der Halliſchen Börſe war heute ausgeſprochen
ſtill. Auf keinem Marktgebiete kamen größere Umſätze t
LSediglich für die kleineren Rebenwerte beſtand einiges Jntereſſe. Von
Bankaktien konnten Zörbiger Bankverein erneut um 2 Prozent
anziehen. Montanwerke lagen nicht ganz einheitlich. Während Halle
Pfänner 12 Prozent verloren, erholten ſich Riebeck Montan um
338 Prozent. Von Jnduſtriewerten hatten Halliſche Maſchinen
einigen Umſatz. Beſonderes Intereſſe beſtand für Halle Röhren, die
1 Eine ſtarke Abſchwächung erfuhren nach den

eine gewiſſe Unſicherheit ſchien Platz greifen

ſcheint alſo bereits von der Abſicht ausgegangen zu ſein, daßgert i e i 31 756 geſtiegen. Die Geſamtzahl der Teilnehmer betrug am 1. Mai rozent anzogen. 1 nachne in der bisherigen Form zum mindeſten für die augenblicklichen de Werte d m letzten Steigerungen heute Gebrüder Jenßſch, die 7 Prozent einbüßten.
s m e e eiten mit als verantwortlich in Betracht n es Die heutigen Notterungenwerden muß und hat deshalb die eingehende und ſpezielle Unterſuchung t Prider ſende e Eine ſolche Unterſuchung Mgnnt Erwerbsgeſellſchaften eum ſo mehr vonnöten, als bekanntlich auf der internationalen Arbeitszeit z itz- Sdorf 3. 1- 6. e e ekonferenz die internationale Regelung der Arbeitszeit feſtgeſezt werden werten er Aer n rer Foblenwerte

g dividendenlos. er Aufſichtsrat der zum Konzern der Badiſchen Bank Aktien Moritz Jahr A.G. eſoll. Für Deutſchland liegt in einer inkernativnalen gleichmäßigen Arbeits Ffnilinfabrik gehörigen Doörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Hatleſcher Bantverein 104.60 104.50 Gebr. Jentſ 45.ne jedoch zweifellos eine gewiſſe Gefahr. Durch die internationale induſtrie A. in Halle beſchloß, den nach Tilgung des Verluſt de Effett.* u. Wechſelbt.. Fraiſerbad Schmiedeberg 55.
egelung der Arbeitszeit wird uns im e e eine wichtige ortrages des Vorjahres verbleibenden Reingewinn vorzutragen. Sirchn n e z eeere e t 229

Waffe aus der Hand gewunden, und außerdem iſt wie chon e Caſſel Auch die zum gleichen Konzern gehörenden Wallendorfer Kohlenwerke Zorbiger Bankverein 40. 36.75 Gottfried Lindner 27anläßlich der leßten Londoner Konferenz anführte, eine generelle Regelung G. in Halle bleiben wieder dividendenlos. Vergw. Akt. u. Kuge. Schraplauer Kalkwert 45.50 52
der Arbeitszeit deshalb unmöglich, weil die einzelnen Länder mik ganz Abſ. z BykGuld T eſchaftl all. Pfannerſch. A.G. 84. 95.50 Stadtinithle Alsleben22 ſatzerhöhun ykGulden. Trotz der geſchäftlichen Depreſſion 134. 135.. S. Veſter Sped. 78. 62verſchiedener Intenſivität arbeiken und deshalb auch eine verſchieden lange im Jnland und er ſtarken Konkurrenz auf den Auslandsmärtten Frehl. Braunt. a 118.80 Wegelin Hübner 70.75
Arbeitszeit gebrauchen. Eine eingehende Unterſuchung der innerdeutſchen konnten die Byk-Guldenwerke Chemitſche Fabrik A. G. Berlin, ihren Hechen Wien Se n. en eiher Maſchinenfabrik
Verhältniſſe wird darüber Aufſchluß geben und halten wir daher die Be Abſatz gegenüber dem Vorjahr hre erhöhen. Die Geſellſchaft BruckdorfNietl. VBergb. l Sale ge iteteervahn
ſtimmungen des e 3 des Enquetegeſeßes für einen der wichtigſten Kern iſt zur Zeit mit der Einrichtung neuer Fabrikationen Iunduſteie fFreiverkehr.
punkte des Geſetzes über die Unterſuchung der Erzeugungs- und Abſatz beſchäftigt. Jn der Bilanz weiſen beſonders Maſchinen einen erheb e a e l rn (Perrot In
edingungen der deutſchen Wirtſchaft überhaupt. lichen Zugang auf. Der Reingewinn wird, wie bereits mitgeteilt, Chnnerner Matzfabrie so as. Santrerein Artern
Leider weiſt das Geſetz, das an und für ſich in ſeiner Geſamtheit zu mit 68 000 M. neu vorgetragen. Im laufenden Geſchäftsjahr hat bungen t Nanu re Fegerguhlen
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t oder durch bewußte Auslaſſung erhebliche Umſtände verſchweigt re e. e Seenchaft. 0 Prozent. Für 000 gilo a. 2. 6. (Für 100 Kilo) 3. 6. 2.6.macht oder durch ß laſſung erheblich j verſchweigt, Agripping, See-, Fluß und Landtransport-Verſicherungs- A.G.
ſofern nicht nach anderer Je eine ſchwerere Strafe angedroht iſt, mit 5 M per Aktien e ar n 22.00fä j i i it ei Roggen, märk. 174 179 175 160 Peluſchken 22.00 268.00 20.00 24.e e h e e e e7 O J 9 W. 7 8 2 00 32. 00 32.ar h einen l den en ben n 5 n r a iengattungen Prozent t 82 a 08 a Lupinen eſteht aus 29 bis 35 Mitgliedern, von denen 11 auf Vorſchlag des Reichs ais, lok. Berl. 5 Selbe eupinen 15.50-22 es.tages, 9 auf Vorſchlag des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates und weitere 9 Hevifen Börſen Märkte L enne e o W er r rer See u d do 45. do 40. o0 46. b0
nach fretem Ermeſſen der Reichsregierung erwählt werden. Der Vor Roggenmehl 2475 26.00 25.02 26.25 Napstuchen 13.70— 13.90 13. 790-13.90ſitzende des Ausſchuſſes wird ebenfalls durch die Reichsregierung ernannt Amtliche Deviſenkurſe. e e 1o. d 10 60- 10.20 Linkuchen e uund die 9 weiteren von der Reichsregierung beauftragten Vertreter haben Ohne Gewähr In Reichsmarh) Ohne Gewähr r es en e r
zu allen Sitzungen des Ausſchuſſes und der Unterausſchüſſe Zutritt und ine r Leinſaat 1000 kg J Torfmelaſſe rmüſſen jederzeit angehört werden. Damit iſt das Übergewicht der Regie d g. relſentſe 39 Aben 18.30- 18.80 18.30 18. o
rungsvertreter hergeſtellt, und es beſteht die Gefahr, daß der Enquete n en v en en e 9 a un u re rausſchuß zu einer r arbeitenden Maſchinerie wird, die n Stern i l er n See l u Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juni.
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Aus der Geſchichte des Vereins
rn früherer Zeit turnten die Mitglieder des MTV. in dem oberen
Teil des Gartens der „Funkenburg“. Dieſer Platz aber erwies ſich
bei der zunehmenden Zahl der Turner als oft zu klein, ſo daß im
Jahre 1895 der Entſchluß gefaßt wurde, einen eigenen Platz zu er
werben, auf dem man in der ſchönen Jahreszeit die Leibesübungen
treiben konnte. Die Generalverſammlung am 25. April 1896 veſchloß,
von den Wächterſchen Erben den von einer Hecke umgebenen und mit
Waſſerleitung verſehenen Feldgarten vor dem Klauſentor, etwas über
2 Morgen groß, zum Preiſe von 3375 M. zu kaufen. Der Kaufvertrag
wurde am 13. Mai abgeſchloſſen, und hurtig gingen die Mitglieder
daran, das Feld einzuebnen, ſo daß die Einweihung des Turn
platzes mit einem Schauturnen ſchon am 21. Juni 1896 vor
genommen werden konnte. Die Weiherede hielt damals der Ehren-
vorſitzende Beth mann. Das Grundſtück wurde zunächſt im Grund
buch auf den Namen der Vorſtandsmitglieder gebucht. Erſt als der
MTV. in das Vereinsregiſter eingetragen war, konnte das Grundſtück
für ihn am 28. Dezember 1900 aufgelaſſen werden. Jm Juli 1896
wurde ein Geräteſchuppen aus Holz erbaut und die Gasbeleuchtung
im Jahre 1897 eingerichtet. Die auf dem Platz jetzt noch ſtehende
Laube wurde 1898 von Mitgliedern erbaut. Ein Lattenzaun und Tor
wurde im Jahre 1899 auf der Nord und Weſtſeite, und 1902 auf der
Oſt und Südſeite errichtet. Einen getreuen Platzverwalter fand der
Verein von 1806 bis 1911 in ſeinem alten Mitglied Louis Schäffner.
Um auch eine Einnahme aus dem Grundſtück zu haben, war zunächſt
ein Tennisplatz eingerichtet und der untere Teil als Obſtgarten ver
pachtet. Später wurde der 1896 erbaute Geräte- und Umkleideſchuppen
baufällig, der auch für den Vereinsbetrieb längſt. zu klein geworden
war. So kam der Gedanke, das jetzt auf dem Platz ſtehende Geräte
haus zu bauen. Der Platz wurde neu eingeebnet, nach der Südſeite
zu aufgeſchüttet und Raum für einen zweiten Tennisplatz geſchaffen.
Jm März 1913 löſte der Verein den Pachtvertrag mit dem Tennis
klub und wurde im April 1914 alleiniger Benutzer des ganzen Platzes,
der eine turneriſche Nuhungsfläche. von ca. 2800 Quadratmeter bor.
Nur der untere Teil des Grundſtücks, etwa 1400 Quadratmeter, blieb
verpachtet. Von 1912 bis 1922 war Turnbruder Rud. Dickhaut
der Verwalter des Platzes.

Als dann die Kriegsjahre vorüber waren und neues Leben im
Verein begann, auch die Spielbewegung ſeitens der Deutſchen
Turnerſchaft in verſtärktem Maße aufgenommen wurde, kam aufs
neue das Verlangen nach einem größeren Platze, auf welchem auch ge
ſpielt werden konnte damals dachte man in der Hauptſache an Fauſt
ball und Schlagballſpiele Man trat an die Stadt heran, die
frühere Reitbahn, die zwiſchen unſerem Platz und dem Stadtpark lag,
als Spielplatz zu erbikten und bat im Falle einer Verpachtung des
r um Beſeitigung der in der Mitte en 10 Bäume. Die
Stadt lehnte ein derartiges Geſuch ab, doch der Vorſitzende des MTV.
der die meiſten Turnratsmitglieder hinter ſich hatte, ging von dem
Gedanken einer Turnplatzerweiterung nicht ab. iederholt

ingen h 1920 Briefe zwiſchen Magiſtrat und Verein hin und her
is endlich im Mai 1922 ein annehmbarer Vertrag zuſtande kam, nach

welchem der Verein den unteren Teil von ca. 1400 Quadratmeter und
ginen am der Straße liegenden Streifen von ca. 400 Wuadratmeter
an die Stadtgemeinde abkreten mußte, wofür er als Gegenleiſtung die
frühere Reitbahn in Größe von ca. 85800 Qugdratmeter erhielt.
Der Verein bekam alſo von der Stadtgemeinde 900 Quadratmeter
übereignet, er übernahm die Verpflichtung, eine Mauer aufzuführen,das abzutretende Gelände der Straße gleichzumachen, die alte Reit

bahn einzuzäunen und mit dem alten Platz in gleicher Höhe einzu
ebnen. Dieſe Arbeit iſt nun nach 4 Jahren vollendet. Der Verein
hat den jetzt fertiggeſtellten Plaß mit einer nußbaren Fläche von
6460 Quadratmeter zur Verfügung und kann ihn ſein Eigentum
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Knapendorf, den 8. Juni 1926.

Turnplatzweihe des Männerturnvereins von 1801

Allen Berwandten, Freunden und Be
kannten ſprechen wir für die Teilnahme
ſowie für die Kranzſpenden beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Verſtorbenen unſeren

Jm Namen der Hinterbliebenen

Portel Götze.

nennen. Somit iſt ein Werk vollbracht, das nicht allein den jetzigen
Mitgliedern ſondern in der Hauptſache der Jugend und dem zu
künftigen Gef t kommen wird. Man muß mit Anerkennung
auf das n derk blicken.

Unentbehrlich wie die Halle iſt auch der Turnplatz. Hier ſollen
ſich die Lungen in friſcher Luft weiten, die Sehnen ſich ſtraffen und
ein geſundes Geſchlecht tummeln, das im Geiſte Jahn s aus Liebe
zu ſich ſelbſt, aber auch aus Liebe zur deutſchen Turnſache die Leibes
übungen treibt.

Abfahrt der AmerikaRiege
Die Amerikariege der Deutſchen Turnerſchaft hat in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag mit dem Dampfer „Columbus“
Deutſchland verlaſſen. Am Freitag abend waren die Mannſchaft und
ihre Begleiter anläßlich eines Ehrenabends des Verbandes bremiſcher
Turnvereine Gegenſtand großer Kundgebungen. Der große Saal des
„UnionPalaſt“ war bis auf den letzten Platz gefüllt.

Der Abſchiedsveranſtältung wohnen auch die Spitzen der Bremer
Behörden, des Senats, der Arzteſchaft und der Schupo bei. Ebenſo
waren zahlreiche Turnerführer herbeigeeilt, um der Riege die beſten
Wünſche mit auf den Weg zu geben.

Nach einem Orgel- und Geſangsvortrag nahm der Vorſitzende des
Verbandes der bremiſchen Turnvereine, Herbſt, das Wort. Er wies
auf die Bedeutung der freundſchaftlichen Beziehungen hin, die deutſche
und deutſchamerikaniſche Turner ſchon ſeit Jahren pflegen, ſowie auf
die Bedeutung der Amerikafahrt für das Deutſchtum im Auslande.
Großer Beifall wurde der Riege dargebracht, als die einzelnen Teil
nehmer vom Vorſitzenden der DT., Profeſſor Berger, vorgeſtellt
wurden. Genußreich war es, was ſie im Laufe des Abends an
türneriſcher Feinkoſt zeigten. Nach Kunſtfreiübungen wurde Barren
geturnt. Was die Riege an dieſem Gerät zeigte, war ganz hervor
ragend, und auch am Pferd, dem ſchwierigſten Gerät, wurde jede ein
elne Übung beifällig aufgenommen. Den Höhepunkt erreichten dieSetſallsbere anneen, als der turneriſche Leiter der Riege, Mühlner,

Breslau, ein 53 jähriger, mit einer Glanzleiſtung aufwartete, durch
welche er bewies, daß er trotz ſeines hohen Alters noch einer der
Beſten iſt. Den Glanzpunkt des Abends bildete das Reckturnen der
D. Riege. Nicht endenwollender Beifall wurde jedem Turner ge
ollt. Dazwiſchen warteten Bremer Turner und Turnerinnen mitn und Volkstänzen auf.

Alles in allem ein würdiger Abſchied, der nicht nur der Amerika
riege und ihren Begleitern, ſondern auch der Bremer Turnerſchaft
das beſte Zeugnis ausſtellt.

Am Sonnabend nachmittag begab ſich die Riege an Bord des
„Columbus“ wo ſie Gelegenheit haben wird, an vorhandenen Geräten,
wie Reck, Barren und Pferd, ſich auf der Höhe ihres Könnens zu
halten. So wird die Riege auch auf der Überfahrt nicht wenig zur
Unterhaltung der Paſſagiere beitragen. e

Die Ankunft in Neuyork erfolgt am 7. Juni.

unßball

SV. 22 Groß-Kayna Boruſſia Liga
Recht viel hat ſich der SV. Groß-Kayna für den kommenden

Sonntag vorgenommen. Keinen Geringeren als die h
wieder recht ſpielſtarke Ligamannſchaft von Boruſſig Halle hat er
ſich zum an eingeladen. Zum exſtenmal wird
ſomit eine Ligaelf des Saalegaues in Groß Kayna weilen. Dadurch
wird dieſer Tag zum Ereignis auf dem Gebiete des Sportes im
Geiſeltal werden. Der SV 22 beweiſt dadurch wieder von neuem,
daß er ernſtlich bemüht iſt, wirklich gute e n zu verpflichten.

Ohne Zweifel werden writ die Sportan

Boruſſia ihre ſtärkſte Elf zugeſagt hat, werden die Geiſeltalleute unn ihr ganzes Können aufbieten müſſen, um einigermaßen ehren

voll abzuſchneiden. Bisher hat ja der SV. 22 immer in ſchweren
Spielen ſeinen Mann geſtanden. Erinnert ſei nur an die Siege gegen
die S Wacker, Boruſſia, 98 ſowie das Unent-

ieden gegen Sportbrüder.h Ehrenpfucht aller Sportanhänger muß es für dieſen Tag ſein,

durch ſtarken Beſuch des Sportplatzes in KleinKayna zu beweiſen,
daß der Sportgedanke auch draußen auf dem platten Lande bereits
tiefe Wurzeln geſchlagen hat, denn nur dann wird es dem rührigen
SV. 22 möglich ſein, auch fernerhin erftklaſſige Mannſchaften nach

Groß-Kayng zu verpflichten. WennVordem ſpielen Kayna III-Röſſen III. Nach dem Ligaſpiel
Kayna Alte Herren Boruſſig Alte Herren. Kahna II und die
Junioren fahren zum Naumburger VBallſpielklub.

Gau-Schiedsrichter- Verſammlung
Auf die heute abend 288 Uhr im Reſtaurant „Hohenzollern“, hier

ſelbſt, ſtattfindende Schiri-Verſammlung wird nochmals hingewieſen
Das Erſcheinen jedes Schiedsrichters iſt hierzu erforderlich. Es iſt
dies die letzte GauSchiri Verſammlung vor der am 8. Juli in Halle
ſtattfindenden VerbandsSchiri-Tagung.

Die Jagd im Juni
Der Juni, der Roſenmonat, iſt auch noch größtenteils Hegemond,

in dem der weidgerechte Jäger nur die Schutzpolizei im Revier aus
üben ſoll; denn Wald und Feld ſind jetzt die Kinderſtube des Hoch
und Niederwildes und iſt deshalb jede Unruhe W

Das Edel- und Dam wild ſteckt nach dem Verfärben gern im
Getreide. Grasreiche, geſchloſſene Laubhölzer und höher gelegene
Rohrhorſte ſucht das Wild gern auf, weil es dort von den läſtigen
Bremſen nicht ſo gequält wird. Starke Hirſche rudeln ſich in ſchatten
reichen Vorhölzern zuſammen und unternehmen nachts oft weite
Wanderungen durch Wald und Getreide, indem ſie nach Geſchmack und
Ruhe bald hier, bald dort ſtecken bleiben. Bei anhaltendem Regen
wetter zieht das Wild zu Holze in raume Stangenorte. Suhlen und
ſauber gehaltene Salzlecken werden gern angenommen. Die Hirſche
beginnen zu fegen. Man achte auf die len an denen man
ja ſehen kann ob es ſich um einen jagdbaren Hirſch oder guten
Schaufler handelt. Während des Geſchäfts des Fegens vernehmen ſie
ſchlecht und es glückt leicht, ſich ſehr nahe heranzupürſchen und ſicher
anzuſprechen.

Die Sauen finden jetzt zu Rotten vereint, in der Forſt überall
reiche Aſung, aber in der Nacht locken doch die Sommerungsſchläge
mit unwiderſtehlicher Anziehungskraft. Die Zeit des Austrittes iſt
aber noch unbeſtimmter, wie in anderen Monaten. Oft erſcheinen
die Sauen ſchon nach Sonnenuntergang, um in der nächſten Nacht
erſt um Mitternacht auszutreten. Auch die Wechſel werden nicht
regelmäßig gehalten. Am allerunzuverläſſigſten verhalten ſich die
alten Keiler und gelte Bachen, die am Tage in tiefen Dichtungen
ſtecken, des Nachts aber ein ungeregeltes Vagabundenleben führen.

Die Rehe tragen ihr leuchtendes Sommerkleid. Sie ſtecken je
nach Witterung und Ruhe überall umher. Die Ricken mit ihren
Hitzen ſitzen gern im Gekreide und bevorzugen bei Hitze die kühlen
Gemengeſchläge, vder ſie wählen dichte Feld-Laubhölzer, von wo aus
ſie Klee-, Luzerne oder Serradella-Schläge annehmen. Nach dem
Fegen ziehen auch die Böcke zu ſammenhängende Getreideſchläge vor,
von wo aus ſie erſt nach langem Sichern naſchend Feldraine und
Grabenborde entlang ſchleichen, um Kleeſchläge uſw. aufzuſuchen

Der Dach s hat Junge im Mutterbau und treibt ſich des Nachts
in Wald und Flur umher, nach Larven, Engerlingen und anderen
Schädlingen zu ſtechen. Läuft ihm dabei einmal der Jnhalt eines
Erdbrüters mit über die Zunge, ſo tut er doch im Forſte mehr Nutzen
als Schaden.

Der Haſe gibt ſich ſeinen Liebesfreuden mit ungeſchwächten
a hin. Jagende Hunde und Raubzeug aller Art ſind kurz
zu halten.

Die Rebhühner-Gelege kommen aus und ſind vor Raub
zeug zu ſchützen. Schnepfen haben Junge.

En ten und Gänſe führen gleichfalls ihre ar aus. Jn
größeren Rohrgelegen ſind ſrühzeitig Schneiſen für die kommende
dere zu mähen, um ſo die Enken an den veränderten Zuſtand zu
gewöhnen.

Faſanen haben Junge. Jn zahmen Fafanerien ſind die Ge
ſperre beſonders vor ſchlechtem Wetter zu ſchützen.

Leitung Franz Rößtzner.
Verantwortltche Dr. h. Stegfrie d Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Achtung

Garantiert rein hoher G

Fettgehalt

e Freitag 9 Jrene“
Der für Sonntag geplanteS ch achtefeſ WAresflaecgg muß wegen

der ſchlechten Wegeverhält
niſſe verſchoben werden.

u. er Sonnabend: Singeſtunde.
Oelgrube 3. Der Vorſtand.

1 Greede,
Keörrderkvagen

zu verkaufen. Wo, ſagt diehlachtefeſt a enenfe
Freitag

BGXCGCCGA

Hrima Matjesheringe. Stck. 15 pf.
Sicheres Unternehmen dWert 30000 Mark, ſucht

6000 Hark
e als J. Hypothek.ngebote unter 225 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhaus Klara geb. Böhland.

Spergau, den 3. Juni 1926.

Für die anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt.

z Veue Kartoffeln. P d. 18 Pf. da
Margarine vom Faß
Tafelmargarine.

S S a

Wilhelm Alleriß e et men

Junges MädchenDonnerstag lärthate un kigerheim ehe ahnen ne
lobieauer Straße 90. Kochen erfahren iſt, ſuchtPaul Köke und Frau

d. 70 f.ff Gurken. 3 Stck. 20 Pf. Sch
empfiehlt billigſt

Herm. Kränesr
Geiſel-Lebensmittelhausmöglichſt mit Garten

Zwangsverſteigerung.bei rzu kaufen geſucht. An
ebote unt, Hö. 221 V
ieGeſchäftsſtelle d. Bl.

20000 Mark
gegen gute Sicherheit zu
vergeben. Angeb. unter 224
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Motorrad
19, PS, gut erhalten, fahr
hereit, billig zu verkaufen.

1 größere Holzbude
öffentlich meiſtbietend gen Barzahlung.

Merſeburg, den 3. Juni 1926.

Am Sonnabend, den 5. d. M., vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli:

d 1 Rüſtwagen, 200 Flaſchen Süßwein,
40 Flaſchen Kognak, 1 Schreibtiſch, Ein
h Schnürſchuhbänder, 1 Klavier,
1 Ladentiſch, 1 komplettes Bett, 1 Sofa,
1 Kleiderſchrank und eine größere Anzahl
and. Möbel, LAutoLieferwagen, 1 Ladenein

ferner im Anſchluß hieran Leunger Straße 30

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Kruschen-Salz erhält die
Gesundheit, regelt die Ver-

dauung, fördert den Appetit,
gibt erfrischenden, gesunden

richtung, 1 Regiſterkaſſe, 2 Patentwagen Seblat, veresedattt Ihnen
Energie, allgemeines Wohl
deting und L. 7 z

Mark pro Glas.Adler Drogerie, Wilh. Kieslioh,
Inh. Wwe. A. Atazel, Merseburg,
Entenplan. Entenplan,.

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. Anto Verſteigerung. Fahrräder

ſowie Zubehör billigſtIſtte)groh. kiochrant 10 gen e ee 5 u e e Leene kaufen Sie reell beim Kunſt

zu verkaufen.
Halliſche Straße 14. wagen r entlich meiſtbietend gegen bar.

Linde“, hier, in einer Streitſache für Rechnung wen es
angeht: 1 fahrfert. HanſaLloyd16/50PS-Liefer

anke, beeid. Aukt., Merſeburg. Tel. 635,

fahrer.

Reparaturen
werden fachgemäß

wery-Cochin Giuche ausgeführt

ar Wieſen Verpachtung a
Chaiſelongue,

Wi iSoſg und „uvſe ſſel Sept am Adnitzberge.

Treierfelde Zöſchen, am 25. Mai 1926.
Eckehnrötſeraße 8.

Montag, den 7. Juni er., vormittags 9 Uhr,
ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte ea. 80 Morgen

argellen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Rittergutsverwaltung.

Eingang Große Ritterſtraße.

Kopfſalat
täglich friſch geſchnitten beiAlbert Treoſt, ordſtr. 12

u. Blumenh. a. Gotthardtst.

Von TFreitag, den 4. d.
M. ſteht wieder ein friſcher
großer Transport 4 his

jähriger ſchwerer

Ermelänser,
DBſtpren en
z n b u ßſen

in Größen 1,55 bis 1,75
zu günſtigen Bedingungen
äußerſt preiswert z. Verkauf.

Louls Reimann, Halle aS.

Landsberger Straße 65.
cc33ccccàc23àS
Hochfeine,weißfleiſchige, fette

Kehottenhörinne

I vinck nur 70
Emma Degenhardt,

Wochenmarkt und Sand 16.

ortlandZement
ementkalt, Gips

ſtets friſch und preiswert
Hermann Bielig,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

C

Paul Ludwig Johanniestr. H.

Weh Freitag
Schlachtefeſt

ſ. Tepper, Ob. Breite Str. 18.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt.

Hito KlieveVachfolger Guſtav Terne

Große Sixtiſtraße Nr. 12.

Morgen
Freitag

Gchlachtefeſt
Von 11 Uhr ab Wellfleiſch
und r ehe prittage

friſche Wurſt.

Ernſt Quans,Hoffiſcherei, Karlſtraße 7.

W eine
Schlachtefeſt

Tauch's Vachfolget

Fritz Bartoſchik,
Merſeburg, Preußerſtr. 4.

Pontoßſfeln
o rnp. Harniſch, Oelgrube 1 I.

lachtefeſt
Morgen Freitag

Scheochefe ſeVon 9 Uhr an
Wellfleiſch u. Gehacktes.

Münchendr j
owmer-Iodenfoppen

28.90 22.50 16 90 1 95
in Marengo u. grüne

Hildebrandt
Kleine Ritterstrasse 3

cm
Chaiſelongues

ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Kteigender Verdlenst.

Um die Bächereien zu
veranlaſſen, die Herſtellung
des verlangten ReichsPa
tentarmntlich geſ. geſch.
BiroBrotes, erſtes bioche
miſches Brot aufzunehmen
ſuche geeignete

Verkaufskraft.
Win. Messersehmidt, selt

1662. Hannover, Saumstr.

Stellung. Angeb. u. 223
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges 18 jähriges

ädehen
welches in beſſerem Haushalt
tätig war, ſucht paſſende
Stellung. Angeb. u. 7559
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ardentches Mädchen

ür Landwirt t t.ben die le e
Grünliche Jacke

Clobicauer Str. bis Güter
bahnhof verloren. Bitte
abgeben Ploblcauer Str. 20.

Eine Herrenuhr
mit Anhängſel, Mono
gramm auf dem Deckel W.

zwiſchen Merſeburg und

Halle auf der Landſtraße
verloren Abzugeben geg.

Belohnung bei Wo ch,
Weißenfelſer Straße 2.

Millionenfach bewährt.
Jerztlich empfohlen Packung

AdlerDrogerie,

Hornhaut, Schwielen und Warzen
heſeitigt ſchnell,ger f le Jund e Ken n

Ken

75 Pfg. Gegen Fußſchweiß,Brennen und Wundlaufen KuktrolFühbad Packung 50 Pfg.
Entenplan

CentralDrogerie Richard Kupper
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Kammer W Dichtſpiele
t t er ſt

Freitag. den 4. Juni bis Montag, den 7. Juni

Harruy Hill
Der geniale Meiſterdetektiv in ſeinem neueſten Senſations und

Abenteurer Schauſpiel

Harry Hill, im Vanne der Todesſtrahlen
Hauptrollen:

Harry Hill Marga Lindl Aruth Warthan.
Jm Beiprogramm Ein d tdu Gobſeck. Flmſpiel in et

Jn der Hauptrolle: Otto Gebühr.

III wen r keuerhest m

e zug Merſebeerg, e. V.
Montag, den 7. Junt, abents 8 Uhr, im Tivoli

Vortrag
des Herrn Dr. Siegfried Berger

(mit Lichtbildern)

„Sür die Fenerbeſtattung“.
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

M iftTivoli eFreitag, den 4. Juni 1926, abends 8 Uhr
Vortrag von Hermann Martin:

Her Verkehr mit unſeren Verſtorbenen.
Aufſehen erregende Mitteilungen aus dem Jenſeits:
Vorherſagen der Zukunft. Auffinden der Spuren
von Verbrechen. Krankheitsfeſtſtellungen. Iſt der
Mars bewohnt Was bedeuten die Marskanäle?
Die Schuld am Weltkriege. Hat Chriſtus gelebt?

Wo ſind unſere Toten und was tun ſie
Der Zweck unſeres Daſeins.

Eente 75 und 1 M. an der m

h e Mersevurger

Taschenfahrplan
der Elektrischen Fernbahnen und sämt-
cher Autobuslinien usw. hält vorrätig

Merseburger Korrespondent

S o S8 e3

8
8

600000
10 I. zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“ nicht ins Min

bei v und Tier Kopf, Filz, Kleideräm Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.

Ausſtellung und Vortra

Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

für Frage
Hilfsbedürftigen Frauen bieten
wir mit dieſer Ausſtellung

elegenheit zur Wieder
erlangung geſunder Organe,

ſowie lange undlankheit
Unſer Reformkorſett u. Le

ded dient zur Verſchönerung
igur, ſchützt vor Hänh s erſchlaffte La

muskeln, bildet et beſtehendenzurück Wehr
rüche, lindert Schmerzen u.

elt Ope rationen
Salutaris geſpenhan

Leipzig Co., d Straße 17.

Freitag den L Zum 1o2s
en unSonnabend, den 5. Juni 1926

von 10 bis 7 Uhr
Gaſthaus Burgſchenk, Ob. Burgſtr. 5.

Eintritt frei!Auf e e kann Beſuch
auch im Hauſe erfolgen.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Honnerstag, s Uhr: Kameraden. Komödie v. Strindberg.
Freitag, 8 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von

Mozart.
Sonntag, 7 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von

Leo Fall.
Montag, 7 Uhr

von Pfitzner.

Volksbühne.
Honnerstag, 3. Juni: Die Kameraden von Strindberg.

(T.Karten.)
Montag, 7. Juni: Paleſtrina. Theatergemeinde B.
Mittwoch 9. Juni Mascottchen. (Sondervorſtellung

im Stadttheater.) eMittwoch, 9. Juni: Die Kameraden von Strindberg
(S.-Karte. Jm ThaliaTheater.) SDonnerstag, 10. Juni: Die Regimentstochter, 2. Reihe.

Sonnabend, 19. Juni; Sturm von Shakeſpeare. Theater
gemeinde O

Paleſtrina. Muſikaliſche Legende

Feſchehanne

AKchwan-hot- fall

e Ortsgruppe Merseburg.
Unſere

Hfütglederversammlung

hkindet am Freitag, denJuni, abends Kuh
im Reuen Schützenhaus ſtatt.

n rſcheinen erM jorderlich.

e Abfahrt z. republikaniſch.
Feier a. 6. Juni nach Weißen

I fels. Vorm. 8 Uhr vom
Nulandtplatz per Auto.

Wenn Iössen

Das
a Farchohanneriest

findet nicht am 12/13 Juni
ſondern wegen Bolksab

I ſtimmung am
26. und 27. Juni

ſtatt. Ortsgruppsnloltung.
Sonntag, d. 6. Juni, er

8 Uhr, Treffpunkt Zibigo
Leunga. Erſcheinen der
meraden iſt Pflicht.

Verkauf von
Polſtermöbeln,

Chaiſelongues uſw.
Max Kürmnwpfe,

Naundorf b. Körbisdorf.

Lichtſpiel-palaſt Sonne I Anion- Theater

Ab Sreltag den 4. Juni können Sie
geſund lachen.

Her Vorſtand.

Die tollen
Affären eines welt

e berühmten Hotels nach
dem gleichnamig. Roman

von Fr. v. Zobeltitz.

Hierzu: „Er“ hat einen Gpeen?
Tolles Luſtſpiel mit Harald Lloyd.

Deulig-Woche, das Reueſte aus aller Welt.
Anfang 5, und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr.

Freitag bis Montag.
Der große Wild Weſtſilm voll toll

kühner Abenteuer

Anler der
Sonne Mexilos.

Ein Drama aus den Bergen der Sierra Nevada

in 5 Akten.

Das Mädel
aus dem Tanzlokal.
Jn 6 Akten wird das Problem aufgerollt,
ob es einer Frau, die in verrufenem Mileu
aufgewachſen iſt, durch eigene Kraft gelingen
kann, den Eintritt in die „gute Geſellſchaft
ſich zu erzwingen. Ein Thema voll Spannung

und größter Wirkung

Sonntag 3 Uhr große Jugend Vorſtellung

„Er“ Harald od.

daß die
Reinigung jeder Art Wäſche
bei Verwendung der beſten Kernſeife

in der Halleſchen

DampfWaſchanſtalt
„Vietoria“

Beeſener Straße 52, Fernſpr. 1098 u. 3463 2
x Annahmeſtelle: Burgſtraße 12

snerhalb G Tagenerfolgt und jeder Poſten Jamilienw äſch e
für ſich allein gewaſchen und

Zu

hell, beige

9
S

S
9

H
S
S Damen3ngſchuhe
e G

9

5

8 Keſcſhahe

d eheGchauhhans Gebhardt

Herren Halbſchuhe, Boxkalf
HerrenRindborſtiefel
Elegante DamenSpangenſchuhe, blond

Elegante

Hanen Anbuhſpangen

in allen Farben.
Beſonders preiswert

Roßenagrkt 5.
beſonders vorteilhaften Preiſen

e G 9 S S J G 8

S ne den Merſebnrge ſotteſorden

unkenvunr
e Jeben Steuag und Sonntag von nachmittags 4

e HausballBei Humor u. ſtimmungsvollem Jazsband Orcheſter
Tanz frei Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

Reſtaurant „Hohenzollern“.
Jeden Donnerstag und Sonntag

Konzert
Gekaufte Ware wird gegen
Ausweis sofort ausgehändigt

Mark Avenhieng erhalten Sie bei uns

Anzüge und Mäntel
in den An e von Mark

et Jetzt zugrelfen:Sonne ger 73, Uhr: Don Giovanni. Oper von I GEine Gelegenheit, die nicht wiederkehrt

c
Welßen-

felser

ſind, wollen Offerte mit Referenzen und Provi

Mittagstiſch im Abonnement

Gchuhtwaren?
in größter Auswahl Beſte Qualitäten 5

von 2.00 M. an F
L D.Schnüru. SpangenSchuh 6.50

s re 8.00Arbeitsſchuh 7.0Lack, Wildleder, braun u. alle modernen Farben

vom einfachſten bis zum eleganteſten

Stets neue EingängeH.-Halbschuh, Hausschun ſurnschun u. Sandalen

empfiehlt

S machermeiſterin Schmidt un S. cnrentel T 1s.

e S a m eSe eVon heute, Donnerstag, mittag an, habe ich in
Gaſthof „Deutſcher Hof“, Lauchſtädter Straße

Telephon 485 in Merſeburg, einen großen Transpon
beſte ſchwere und mittlere

um Verkauf gegen bar und auf Kredit.

e Schlachtvieh wird in Zahlung genommen. CFriedrich Monſeee

Landwirtſchaft,
Zucht und Milchviehexport,

Mehedorf bei Bremervörde.

See eEingeſührte Schokoladen und Zucherwaren
fabrik ſucht für Merſeburg und Umgebung gut

e eingeführten

Vertreter
Herren, die an wirklich intenſives Arbeiten Aen

ionsan
einſenden unter J S 750 an Ann.Exped.

validendank, Halle a. S.
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